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Hindenburg
ds- Männer sind es. welche Weltgeschichtema

Weltgeschichte in gutem .und in bösem Sinne.
Lehre der proletarischen Wissenschaft eines

x, wonach die einzelne Persönlichkeit in dem
^.mcklnngsprozcsse der Menschheit nichts be

,utet, wonach allein die wirtschaftlichen Zu-
f pünbe das Leben gestalten , ist unter den Schlägen

des Weltkrieges zusammengebrochen. Es kam 'die
-rohe Prüfungsstunde für das deutsche Volk, weil

nf der 'Insel des perfiden Wien ein ehrgeiziger
ömg seine Ranke schmiedete und die Krieg's-

,er der ganzen Welt in seinen. Bannkreis zog.
furchtbare Kampf ist 'weniger ein Produkt

wirtschaftlichen Entwicklung, als da? Ergeb-
^ der Treibereien führender Staatsmänner.

, ^och auch Deutschland hat vor und mährend
des Krieges Männer gefunden , welche die Grund¬
lagen zu unserem Triumphe legten, welche die
Uebermacht der Zahl durch die Neberlegenheit
des Geistes Ln Boden schlugen. Im Lichte des
Weltkrieges erscheint Wilhelm I k. als eine der
hervorragendsten Gestatten der Geschichte. Weil
er in weiser Voraussicht die Insel Helgoland
erwarb, legte er Englands Flotte zu einem gro¬
ßen Teile in ihren Häfen fest. Die Schaffung
der Kriegsmarine , die wir dem Kaiser zu ver
danken haben, hat die Mederlage der Mittel

‘ machte verhindert . Eine weitere Großtat unseres
' Disers ist das Bündnis mit der mohamedani-

ocn Welt, das gleich bedeutungsvoll für den
tieden wie für den Krieg wurde . Ohne den
stier hätten wir im August 1914 kapitulieren
üsseu, dank seiner geistigen Ueberlegenheit dür-
i wir jetzt hoffen, dicht vor dem Siege zu
len. a

Männer sind es , welche Weltgeschichte mä-
“ • Morgen , am 2. Oktober vollendet Hrn °

iburg  das siebente Jahrzent seines Lebens,
i Beginn des Krieges an war dieser Mann für
das Shmbot des Sieges . Darum darf der
nicht vorübergehen , ohne eine Erinnerung

,l das, was Hindenburg uns gewesen ist, ohne
neu Tank für das , was er dem deutschen Volke
'"an hat . Zum ersten Male wurde sein Name

' 29 . August 1914 aller Welt bekannt Unter
Führung .des Generalobersten von Hiuden-

—F vernichteten die deutschen Truppen eine
xKrke russische Armee, 90004 Moskowiter mußten

m deutsche Gefangenschaft wandern . Die nackte
hl kündet die Größe des Sieges , doch sie
agt nichts von dem, was vorangegangen . Mit

Mer Sorge blickten wir gen Osten. Die dent-
!en Berichte sagten wenig darüber , was an
Vreußens Grenze vorging . 'Wir hörten von
ichtlmgen, die Haus und Hof verließen , wir
»ahmen von skandalösen Greueltaten . Hun-

verte von Frauen und Bürgern wurden durch
Kosaken zu Tode gequält oder in Gefangen--

nt geschleppt, der Himmel war rot von dem
hem brennender Dörfer und Städte . Während
r Feste feierten ob der gewaltigen Siege im

Weiten, erlebte Ostpreu'ßen die schlimmsten Tage
inner Geschichte. Da kam Ende August die Erlö-

: Hindenburg wurde zum Retter des Landes.
Neue Massen erstanden und drängten über

'Grenze . Wieder kamen böse Tage für die ost-
-eußrsche Grenzmark , und wieder wurden wir

» eure frohe Botschaft überrascht. Am 17 Feb-
,1915 meldete der Tagesbericht , daß die
Me zelmte Armee nach völliger Einkreisung
nchtend geschlagen sei. Masuren war ein Mas-

liaar- bas russische Reich geworden, über
uwo Gefangene wurden gemacht. Ms die

M, . " cht bei T a n n e n b e r g wird jener ge-
Kampf in der Gcschichte fortleben . Tank

genialen Führung Hindenburgs war die Kraft
^ Fein des ' zum Vormarsch über die Grenze

mrmer gebrochen. Und nun begannen die
"p>e, die Rußland endgültig zermürbten . In

M Erinnerung ist der Siegeszug über 'War-
Kowno und Wilna hinaus ; die stärksten

rangen brßcöen in wuchtigen Schlägen zu
Am 'c ®anf  Hindenburgs konnte Polen Aufcr-

feiern, wurden Litauen und der größere
W Kurlands den Moskowitern entrissen.

glaubten am Ende des Krieges zu stehen,
^n »g die Drachensaat der Entente in Rumä
M auf. Wiederum erhoben sich Hunderttau

7 gegen die Mittelmächte . Ein kritischer Punkt
Mvrommen . Da ernannte der deutsche Kaiser
«-eneralfeldmarschall zum C h e f d e s G e n e -
»." des . Ein Aufatmen ging durch das beut

tfrp0 bem .Augenblick des furchtbarsten
tW , '""den sich die Herzen in dem Namen
>uourg von neuem in dem Gelöbnis zu-
"En, gemeinsam mit dem großen Führer auch

Wch,. tömmendeu Prüfungen bis zum sieg-
^ lxnde zu bestehen. Die schnelle Rieder-

MM Rumäniens ist vielleicht die größte Tat
ft j.? ^ , und sie ist eine Tat Hindenburgs.

Aushungerungsplan war zum Schei-
u^ dbracht. So beschloß desto die Entente , die

icidung im Westen herbeizu-führen . Tie
^ an der Somme , bei Verdun und in Flau-
KMlrdcn geführt mit dem höchsten Au'wande
^ «Ichen und Munition . Heute ist der letzte

an unsere Unbesieglichkeit auch für die
, ®öf)in gesunken. Niemals war die mili-

l so günstig wie jetzt . Hindenburg hat
izLort gesprochen, Hindenburg haben ivir

WeLaoe zu danken.
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Männer sind es, welche Weltgeschichte ma¬
chen. Ohne den Mann , dessen 70. Geburtstag
ftrir in wenigen Stunden feiern , müßten wir
heute für England Sklavendienste verrichten.
Hindenburg brachte die Pläne der Feinde zum
scheitern, Hindenburg schweißte das ganze Volk
zu geschlossenem Wiederstande zusammen . Er , der
»wch zu Beginn des Krieges den weitesten Kreisen
unbekannt ' war , wurde bald zum Liebling des
Volkes. Der bkste Betreis seiner überragenden Be¬
deutung ist die Tatsache, daß sich schon die
S a g e s e i n e r b e m ä cht i g t . Er -hat die Rilssen
zu Tausenden in die Sümpfe getrieben , obwohl
es in Masuren keine Sümpfe , sondern nur Seen
gibt : er ist jahrelang i^ it einer Kanone durch
jene Sümpfe gezogen und hat darum beim Ein¬
brüche der Russen das Gelände auf Schritt und
Tritt gekannt : er hat hinter dem Rücken des
Feindes Straßen anlegen lassen, die geradeaus
in die Sümpfe führten und den Kosaken zum Ver¬
derben wurden : als der Kaiser beabsichtigte, die
masurischen Sümpfe anszntrocknen , ist Hinden-
burg zum Palais gegangen . Und hat den Kaiser
umgestimmt , ioeil die Sümpfe in einem K̂riege mit
Rußland zum Retter der Deutschen werden >oür-
den. All diese Erzählungen beweisen, wie volks¬
tümlich sein Name geworden ist. In der Geschichte
wird 'er unsterblich sein. Mf Hindenburg dürfen
wir das Wort anwenden , das Ernst Moritz Mndt
nach der Schlacht von Leipzig niederschrieb : „So¬
lange rollet der Jahre Rad , solange scheint der
Sonnenstrahl , solange die Ströme zum Meere
reisen, wird noch der späteste Enkel preisen die
Leipziger .Schlacht ."

Es ist der Wunsch Hindenbuvgis, daß wir von
Feiern und GlückwünschenMstaud nehmen . . .Wer
an meinem Geburtstage für Verwundete
und Hinterbliebenesorgt,  in seinem Her¬
zen das Gelübde zum zuversichtlichen
D ii r chh a l t e n erneuert und wer Kriegsan¬
leihe zeichnet,  macht mir die schönste Ge-
burtstagsgabe ." Dieser Wunsch muß für uns
Gebot sein. Pessimistische Stimmung ' darf nicht
aufkommen , bis die Erfolge unseres Untersee¬
bootkrieges den Feind zum Frieden gezwungen
haben . Bor allem aber gilt es. für die Kriegs¬
anleihe zit werben . Von neuem wollen wir wahr
machen, was der Generalseldmarschall zu Ende
des vergängenen Jahres schrieb:' „ Das deutsche
V»lk wird seine Feinde nicht nur mit dem
Schwerte, sondern auch init dem Gelde
schlagen.  Das wird die Kriegsanleihe .bewei¬
sen." Es gilt jetzt, die große Schlacht auf der
inneren Front zu gewinnen , den finanziellen
Sieg , zu dem Hindenburg das deutsche Volk auf-
rnft . Damit statten wir am besten den Dank ab an
den Befreier Ostpreußens , an den Mann , auf
dem nun während dreier Jahre die schwer? Wucht
der Verantwortung 'liegt . Er bürgt uns für den
Sieg , aber auch für einen Frieden , der dem deut¬
schen Volke eine freie Zukunft sichert. Heute rich¬
ten wir das Gebet zu dem Lenker der Weltge¬
schichte. auch weiterhin die schirmende Hand üb -r
Deutschlands Generalfeldm arschall zu haftxu.
Möge ihm nicht nur der Abschluß des Kftieges
vergönnt sein, sondern möge er -noch lange Jahre
dem Kaiser und dem .Lande seinen Rat leiben,
wenn das größere Deutschland vor uns erstanden
ist. In diesem Wunsche vereinigen sich alle Deut¬
schen an dem Tage , da Hindenburg in das achte
Jahrzent seines Lebens eintritt.

nichts anderes bedeuten , als die Beseitigung
der See Herrschaft Englands.  Wer sich
der ganzen Tragweite dieser Forderung bewußt
ftt, wird wahrhaftig nicht behaupten können, daß
dre Mehrheitsparteien des Reichstags einem Ver¬
zichtsrieden das Wort reden. Noch viel weniger
aber kann gegenüber dieser Forderung von einem
Hungerfrreden die Rede sein, ein Schlagwort , das
namentüch in jüngster Zeit die Alldeutschen so
gerne im Munde führen . Man mache sich ein-
mal klar, was die Forderung nach der Freiheit
der Meere England gegenüber bedeutet . Eng¬
lands Weltmachtstellung ruht auf seiner Vorherr-
ichast zur See . Ueberall in der Welt hat England
seine Stützpunkte , überall in der Welt belrerrscht
es dre wichtigsten Meeresstraßen und seine ge¬
waltige Flotte gibt ihm die Macht , seine Herr¬
schaft zur See nach Willkür anszuüben , wie es
seme Interessen ieweilia verrannen

Machtstellung soll England nach der Friedens,
kundgebung der Reichstagsmehrheit aufgeben.
Wenn das deutsche >Volk dieses Ziel erreicht,
dann hat es Großes erreicht , das wird niemand,
bestreiten wollen . Und weiter , würde es nicht
töricht sein, wollte man glauben . England werde
jemals freiwillig und restlos diese Forderung
erfüllen . Denn mit der Aufgabe seiner Herrschaft
zur See verliert England seine Weftmachtstellung
und sein ganzes Lebensinteresse steht dabei auf
dem Spiele . England wird daher bei kommen- -
den Fried -nsverhandlungen gerade in dicser Hin¬
sicht Zugeständnisse fordern.  Es wird
etwaige Zugeständnisse aber erkaufen müssen mit
Zugeständnissen von seiner Seite . Diese Zuge¬
ständnisse aber konnten sich nur beziehen auf
die Anerkennung der deutschen Forderungen zur
Wahrung der Lebensinteressen des Deutschen
Reichs, zur Wahrung seiner Sicherheit und zur
Geuäer 'eisiung seiner freien wirtschaftlichen Ent-
loick.iiig . Daß die von England zu Machenden Zu-
gestäiwnisse auch die Abtretung feindlichen Ge¬
bietes und die Zahlung von Kriegsentschädigung
umfassen, das schließt die Friedenskundgebung
der Reichstagsmehrheit aber durchaus nicht aus ."

Wenn dieser Standpunft der Reichstagsent¬
schließung zu Grunde gelegeu hat , dann werden
sich auch die größten Annexionisten zuftieden
geben. Um seine Herrschaft zur Ŝee aufrechtzuer¬
halten, wird England bis zum äußersten kämp¬
fen, wird , wenn es pikdergerungen ist, die wei¬
testen Kvnsessionen machen. Für seine Herrschaft
zur See wird es sogar Belgien und Nordfrankreich,
Polen und Kurland opfern . Ob Man Unter diesem
Gesichtspunite die Revolution als eine Etappe
auf dem Wege zum Frieden bezeichnen kann,
diese Frage dürste indes vielfach verneint werden.

Die deutschen Berichte

Nriegsziele
Das freie Meer

^ Die „ Zentrums - Parlaments - Korrespon¬
denz" veröffentlicht einen lüngercn Artikel , in
dem sie für einen neuen Burgfrieden eintritt.
Wichtig ist darin folgende Auslassung über die
Kundgebung des Reichstags:

„Man könnte fast glauben , als ob die Gegner
die Frledenskundgebnng des Reichstags garnicht
zu Ende gelesen und über den ersten' Satz nicht
hinweg gekommen wären , denn tatsächlich ent¬
hält die Friedenskundgebung des Reichstags eine
Forderung , die an Tragweite alles andere so
erheblich übertrifft , daß es .ein Mchts bedeutet
gegenüber dieser Forderung . Das ist die Forde¬
rung nach der Freiheit der Meere.  Wem,
dre Freiheit der Meere nicht ein leeres Schlag-
wort sein soll, dann kann diese Forderung doch

Grobes Hauptquartier,  39 . September.
lW. T.a« Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe « roupriuz Rupprecht

« » der flaudrischeu Küste und zwischen Hout-
houlster Wald und Lys weMelte die Kampftätig¬
keit der Arttllcrie in ihrer Stärke . Heftigem Trom¬
melfeuer in den Abendstundsn östlich von ?)pern
folgten aur bei Holebeke euglische Teilangriffc , sie
wurden abgewiesen . Am Wege Npern —Pascheu-
daele wurde der Feind aus den Trichterlinie « , die
er dort noch hielt , geworfen.  Im Ueber-
schwcmmnngsgebiet der User brachten nnsere Er¬
kunder von Zusammenstößen mit Belgiern Ge¬
fangene zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nordöstlich von Soiffons « nd vor Berdui » ver-

starkte fich der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich.-
er blieb an der Maas auch nachts lebhaft . Mehrere
Borfeldgefechte, d»e unsere Stnrmtrnppe « in die
französischen Stellungen führten , hatte « vollen
Erfolg.

Front Herzog Albrecht'
Eiisel im Snndgau bliebe « bei einem fran¬

zösischen Vorstoß einige Gefangene in »»nsercr
Hand.

*

“**6 mehrere Orte der englischen
«udkstste wurden von nnsere « Fliegern mit
Bomben angegriffen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold von Bayern
Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich

nur vorübergehend bei Erknndnngsnnternchmen
«ordltch der Düna , westlich von Lnck „ nd am
Zbrucz.

Front von Mackensen
Nnssifthe Abteilnngen , die in Kähne » über den

Scrcth «nd den St . Georgsarm der Donau ge¬
setzt waren , wurden vertrieben.

Mazedonische Front
Keine größeren Gesechtshandlnnge ».

Abendberrcht
Berlin,  29 . Sept . sW. T .-B . Amtlich.f Bis¬

her stnd größere Kampfhandlungen von keiner
Front gemeldet . X

Großes Hanptgttartier,  30 . September
lW. T .-B . Auztlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei ungünstiger Sicht blieb bei alle « Armeen

die Gesechtstätigkeit geringer als an den Bor¬
tagen . In Flandern war der Artilleriekampf an
der Küste und abends von der User bis zum Kanal
Cotnines —Upern stark. Borstoßende englische Er-
knndnngsabteilungen wurden an Mehreren Stelle«
abgewiesen . Bor Berduu war . von vorübergehen-
der /^ «ersteigern »« abgesehen, die Kampftätigkeft
mäßig . Nnsre Flieger griffen erneut die Docks und
Speicher »n London,  sowie Ramsgate , Sherneß
»nd Margate an. Wirkung der Bombe » war an
^e ° «deu erken»bar. D .e Flngzenge sind sämtlichit 1t<>e f di a i>t &t zrrrütkaekehrt

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
«eine größeren Gefechtshandlunge«.

Mazedonische Frowt
Zwischen Ochrid«-Sce und Cerna war

Feuer lebhafter als sonst.
das

Abendbericht
^^Berlin  zg Sept. lW. T.-B . Amtlich., Kein»wesentliche» Ereignisse.

Der Fliegerangriff auf Londo«
Haag,  SO . September . Reuter meldet aur.

London vom 29. September : Flieger kreuzten
in Gruppen über der Küste von Kent und Esser
zwischen 8 und 9 Uhr abends . Verschiedene
Angriffe  wurden ans London Unter¬
nommen.  Bomben wurden auf die nordöstli¬
chen und nordwestlichen Distrilte , sowie auf ver-
^nedene Plätze in Kent und Essex abgeworfen.
Berichte über Schaden und Opfer sind noch nichteingetrofsen.

Der Bormarsch im Osten
^Erlin , 1. Ott . Major  Moraht schreibt in der

„Teut chen Tagerzeitung" : Die an Deutschlands O ft-
U,° "m ^Sludfteu Offensiven  seit der leh-
ten Monate haben der feindlichen Heereskritik viel
Kopfzerbrechen gemacht. Man versucht eine Antwort
aus die tfrage zu finden: Wird Deutschland die be-
gonnenen Osieniiven tortführen od<-r wird es an an¬
derer « lecke schnelle Teckoffrnsiv'u mit bcschränttcm
Z,cl unternehmen? Ich glaube, daß die deutsche Oberste
Heeresleitung den Vormarsch mit Energie und

durchführen wird,  nach Riga
f* L v,4r°6Lfab ioatere  Teüosfensiven gegen den russi¬schen Feind zu nnternehmeii.

Eine englische Aenßernng
Haag,  29 . Sept . Ter belannte Publizist Tr.

4,itloii  äußert sich in der „Fortniglst Revien/^
ehr pessimistisch  über die allgemeine

Lage.  Er meint , es sei an der Zeit , sich einmal
zu überlegen, was der Sieg kosten würde , und ob
me Op,er nicht größer seien, als der etwa zu
erringeiidc Gewinn. Sehr scharf tadelt er die
politische und militärische Führung der Entente
Tw an der Spipe stehenden Persönlichkeiten ver-
iruuden ihr Geschäft nicht und begriffen es nickt
einmal . Obwohl die Blockade seit Beginn des
Krieges wie die ganze Balkanpolitik seien schlecht
ausge >ührt worden, sonst wäre der Krieg schon
lange vorbei. Tie Revolution in Rußland und der
Unter,eebootlrieg seien bittere Enttäuschungen für

geworden. Sehr bemerkenswert äußert
sich Tillon über die elsaß - lothringische
Frage.  Tie Hoffnung, daß Deutschland um des
Friedens nullen Elsaß-Lothringen lierausgeben
werde, sei eitel. Auch solle man sich nicht in dem
Gedauken wiegen, daß etwa ein demokratisiertes
Deutschland Elsaß-Lothringen herausgeben werde
Tic Herausgabe,verde auch niemals im Austausch
gegen die Rückgabe der Kolonien erfolge » Um
aber die beiden Prostinzen mit Waffengewalt zu-
ruckzugewinnen sei man vor eine ebenso schwierige
Auigabe gestellt, wie wenn man die beiden Zen-
tralmachte in Stücke reißen wollte . „Wie tauge
Zeit wurde hierfür nötig sein?, fragt Dr . Dillon^
nno wurden dann die Kosten noch irgendtveüurn
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föelmmt aufwiegen ? Man kann noch nicht einmal
auf die Bevölkerung von Elsaß -Lothringen rech¬
nen ■denn wenn abgestimmt würde , würde sie sich
sicherlich nichtfürdenAnschlußan Frank-
Leich  erklären ."

Die österreichischen Berichte
W i e n . 29. Sept . lW. T.-.B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz

Am Nordhauge des Monte Gabriele lebte die
Gefechtstätigkcit beträchtlich aus. Am Ehiese in
den Judicarien wurde eiw Angriff der Italiener
dukch unsere Sichcrungstrnppen zuruckgeworsen.

Z:
Ereignisse zur Tee

I « der Erwiderung eines Angrisss , den ein
Luftschiff am 18. September abends gegen Lnisiu
Piccolo unternommen hatte, ohne auch nur den ge¬
ringsten Schadena angerichtet zu haben, suchte am
24 September abends eine Abteilung unserer Sec-
slugzenge die Lustschissaülagen von Fest bei An-
coua auf, die schon im September vorigen Jahres

!mit einem in der Halle vertäuten Luftschiff durch
unsere Seeflieger zerstört, vom Gegner aber wie¬
der hergestellt worden waren . Auch diesmal war
unseren Fliegern ein voller Erfolg beschieden. Die
Luftschisshalle wurde getroffen . Das in der Halle
befindliche Luftschiff explodierte mit einer 159 Me¬
ter hohen Stichflamme . Die Explosion wurde von
den anderen Flugzeugen bis auf zwanzig See¬
meilen Entfernung wahrgcnommcn . Alle unsere
Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgckehrt. Einem
znr gleichen Zeit von einigen feindlichen Flug¬
zeugen » uternommene « Angriff ans die Umgebung
von Pola « nd ans Parenzo blieb jedweder Erfolg
versagt . Am 28. September vormittags belegten
feindliche Flugzeuge an der Südadria eines unserer
Seespitalschisfe. das mit allen vorgeschriebenen
Kennzeichen als solches versehen war . wirkungs¬
los mit Bomben.

Das Flottenkommavdo.

W i e u , 30. Sept . fW. T .-B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
und Albanien

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz

Der Südteil der Hochfläche von Bainfizza -Hei-
ligengeist und der Monte San Gabriele wurden
gestern wieder zum Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Die Italiener drangen nirgends vor.

Fliegercrfolge
Wien , 30. Sept . (W. B .) Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Am 27. Septem¬
ber wurde durch Bombenwurf die Luftschiff-

a11e  vonJesi  mit einem Luftschiff ver¬
nichtet . Am 29. September abends griff eines
nnsprer Seefluggeschwader die Luftschiff-

*, halle von Ferrara  an . D:m von Seeladett
Khil gesteuerten Flugboot , Beobachter Einjähri¬
ger Stabsmaschinenwärter Kaner , gelang es, die
Halle durch drei Boden zu treffen . Ein darin
befindliches Luftschiffverbrannte  Mit ho¬
her Sfichflamme . Tie Halle wurde gänzlich zer¬
stört . Trotz heftigen Abwehrfeuers find alle Flug¬
zeuge vollzählig eingebracht.

Frankreichs Kriegsergebnisse
Bon Matthias Salm.

Finis Galliae ! — Galliens Tod ! — sollte nacht
oen Worten der Pariser Chauvinisten , die Losung der
.Deutschen feit 1870 sein. Sie verhetzten damit den
friedlich gesinnten Teil des französischen Bolkes, jene
arbeitsamen Männer und Frauen , die ihrer Familie
Glück und Fortkommen in redlicher Webe erstrebten,

'verhetzten ihn mit dem fürchterlichen Povaikz des er-
joberungsgierigen Germanen , der Frankreich vernichten
' und seinen Bewohnern das Brot vom Tische nehmen
wolle . An dem mangelhaften Gewinn des Ackerbaues
war Nicht die nnselige Agrargesetzgebung schuld, welche
die Republik vom alten Regime übernommen und
weiter verschlechtert hatte , sondern die Deutschen. weil
sie durch eine gewissenlose Ausfuhrkonkurrenz die Preise
.der besten landwirtschaftlichen Produkt Frankreichs
'herunterdrüctten . Handel und Industrie tonnten in
Frankreich Mcht gedeihen, weil der Deutsch: brutal
wit Schleuderware den Weltmarkt eroberte, nicht, weil
die sranMische Regierung , wie sogar einige böse und
unpatriotische Franzosen behaupteten, es nicht ver¬
stand oder mcht verstehen .wollte, jene Evwerbszweige

Montag , 1. Oktober 1» ,-

Die Erfolge zur See
4 Dampfer versenkt -M

Berlin,  29 . September . fW. T .-B . « mtlick,
1. Av. 28. September früh stucke» einige unserer

r Neueste Aufnatimides GenerMteLdmarschaLLs von Hindcndurg*

tatkräftig zu fördern . Und deshalb müsse NM das
französische Bolk endlich wehren gegen den germanisch n
Würger , das könne aber nur durch den Bernichtungs-
krieg' geschehen, der den deutschen Nachbar , der Frank¬
reich vernichten wolle, selbst vernichte, damit Frank¬
reich bestehen könne. Telenda est Germania , si vult
vivere Gallia ! — Deutschland muß vernichtet werden,
wenn Frankreich leben will ! — .rief der bekannt?
Schriftsteller G . Montbard aus , und allmählich horte
man diesen Ruf in .den Städten wie .in den kleinsten
Dörfern . , „ . . , . .

Seit wehr als drei Jahren hat Frankreich fernen
ersehnten Vernichtungskrieg gegen Den 'schland. Und
das 'Ergebnis ! Der militärische Sieg als Voraussetzung
der wirtschaftlichen Vernichtung Deutschlands ist bis
heute ansgeblieben , Frankreich hat statt des erhofften
wirtschasilichen Aufblühens Schädigungen zu verzeich¬
nen , die noch kein Land gesehen, seit Sie Welt be¬
steht, Schädigungen so groß und furchtbar und fv
trostlos in ihren Folgen , daß es sich nach menschlichem
Ermessen kaum je gänzlich wieder erholen kann.

Hat es femals in irgendeinem Kriege so große
und ' furchtbare Zerstörungen gegeben, wie in renem
breiten Randstreifen, der sich von Ypern bis nach den
Vogesen zieht ? Gewiß berichtet die Geschichte von
Städten , die einst die Kriegsfurie von Gmnd aus zer¬
stört hat . von Kriegszügen , deren Weg Rauch und
Flammen , «zertretene Saaten und verbrannte
bezeichneten, aber die Zahl , der Umfang und die,Wir¬
kung rener Greuel warm bei 'weitem Nicht io groß , tme
die Spuren , die der heutige Krieg in Nordfraiikruch
zurückgelasjen hat und noch täglich mehrt . In k̂ lnem
Kriege der Vergangenheit sind so viele bluliende Städte
vernichtet worden , wie seit Beginn des Weltkrieges in
Nordsrankreich, niemals sind so viele Tausende von
Dörfern zerstört wordm , von denm viele mcht einmal
mehr als ehemalige menschliche Wohnstätten erkenntlich
sind, kein Blatt der Geschichte berichtet uns von ciu,r
lachenden Fluren , die der Krieg so zerstampft, zer-
rissm , zerwühlt , zu so hoffnungslosem Unland
gemacht hat , wie wir das hprte m so vielen
ehedem sruchtbarm , blühenden Gauen iw herrlichen
Flandern , in der gesegneten Picardie , an Maas und
Mosel schaudernd sehen. Noch sind kerne Berechnungen
des furchtbarm Schadens gemacht worden , denn man
fürchtet sich in Paris , dem Bolke das Resultat des ge-
wissmlosm Rachekrieges in seinem ganzen Umfange
einzngestehm, aber soviel steht heute schon fest, daß noch
nie ein Land soviel in einem Krage verloren hat.
wie Frankreich letzt.

Frankreichs BolkSsührer wiesen jahrzehntelang auf
die drohende deutsche Invasion hin, die man mit Hilfe
einer starken Astmee und mächtiger Bundesgmos,m
bei -günstiger Gelegenheit durch einen Angpifsskneg
verhindern müsse. Tie günstige Gelegenheit schien ihnen
im Sommer 1914 gekommen zu sein. Aber die deut¬
schen, die man in ihrem eigenen Lande zu vernichten
trachtete, haben dm ihnen so zugedachten Krieg kraft¬
voll nach Frankreich hineingetragen . Der -Liegeszng.
auf dem eine fanatisierte Soldateska und bte afrrkarn-

schcn Horden nach aufgesundcnen Briefen du Deut¬
schen »Gaue rache- und beutegierig verheeren will len.
ist nicht geglückt, Frankreich ist der Schmvlatz dwes
WeltMringens geworden. Und nicht nur de verhag .m
Deutschen sind nach Frankreich gekommen, solidem a w
die werten Bundesgmossen . Englands Krieg jcharm
verwüsten und vernichten Flandems Tör e ' und Städte
in der Kampszolle, machen sich hinter ihrer Fronc zu
Herren des Landes , saugen es aus , betrachten bereits
Frankreichs kostbarste Häfen als ihr Eigentum . Be¬
wegliche Klagen der französischen Einwohner fencr
Landstriche und Städte sind wirkungslos , begegnen
Hoknwchen. Nach England soll min auch Nordamerika
seine Invasion beginnen . Auch des nordameriiamsche
Heer mit seinem Troß wird sich irgendwo niederlassm,
die Franzosen werden nicht nur in der Fronr vor den
Freunden zusämmmrücken, — wieviel wird ihnen vom
eigmm Lande übrig bleiben, und wie weit w.rden ste
dann noch dort Herr im Lande sein? Auch dieSchrarzcn
und Brannen und Gelben Ms dem weiten Erdenrund
haben Frankreich überflutet . Hunderttausende von ihnen
sind gekommm und sie lernen soviel in diesem Knege.
sie kennen Frankreich heute bereits so Hut, daß sie
aus Sklaven schon vielfach Herren geworden find.

Zerstörte Dörfer und Städte und verheerte Flure » ,
die !Jnvasion des Feindes nnd noch weit schliulmer
der Freunde , das sind einige der großen, heute schon
ossenlnndigen Ergeonisse des Krieges für Frankreich.
'Ein weiteres ist der ungeheuere Brlust an Mcaichen-
lebm , die Frankreich heute -schon fehlen und tu Zu¬
kunft noch mehr fehlen werden. schon im ersten Krrcgs-
lahre gingen die Nachrichten vom Tode des „ Fils
unique " , des einzigen Sohnes , klagend durchs Land,
hente sind diese Todesmeldungen so zahlreich, daß die
Größe der BerlNste die Klagen betäubend vcrstuinmen
läßt . Wenn vor dem Kriege loarnend der Ruin des
Bolkes infolge der .Geburtsabnahme prophezeit wordm
ist, so hat der Krieg diesen Ruin durch die surchtbarm
Mutopfer gebracht. Ren « Bazin schrieb vor Jahren
ein Buch „La terre qui meuvt" — „ Das sterbende
flache Land" , —. in dem er 'warnend auf die Abnahme
der Landbevölkerung hinwies , er könnre seht warnend
für die Kriegshetzer in Paris ein Buch „Bvm stcrbmden
Frankreich" , „La France qui meurr - , Ichrnven.

Die Wiedergewinnung Elsaß -Lothringens und des
linken Rheinusers war und ist das größte und höchste
sranzösisck-e Kriegsziel , diese Gebiete sollten Frank¬
reich wirtschaftlich sichern und heben, eine gewaltige
Steigerung der militärischen Macht bringen , man sehnte
sich danach, nannte es das Land der Berheißung „la
terre promise" . Anstatt dieses gelobten Landes haben
die Franzosen 20 000 Geviertkilometer ihres besten
Landes verloren und als noch schlimmeren Berlnst
die weite Wüstenei der Kampfzone zu verzeichnen.

Finis Gallige ? Wirs dieser Krieg das Ende
^Galliens sein ? Fast könnte es so scheinen Was die
gewissenlosen Parijer Äe êr als Man Deutschlands
zeichnet haben, das droht jettz Wirklichkeit zu werden
durch die schwere Schuld jener Machthaber , die ihr Bolk
in diesen Krieg getrieben haben.

genommen  wurden . Im Verlaute des Gesech-
tes wurde auf einem der Zerstörer eine stark«
Detonation  beobachtet . Unsere Boote erlitte,,
keine Beschädigungen oder Berlnste.

2. Nene Unterseebootserfolge  j»
Aermelkanal und im Atlantischen Ozean; <
Dampser , 8 Segler nnd 1 Fskckerfahr,
zeug,  darunter der bewaffnete englische Dampfer
„Zeta" mit 3900 Tonne » Kohle« , der vewajsüete
französische Dampfer „St . Jacqnes " mit 4000 To»,
nen Kohlen , ferner d,e englistl^ n « egler „Ezez«
„Laera", „Maß Rase" „Mar < . - Mam « rr-^
„Water Lilly". ,^ ean Willmmsen und „Wivra« «
sowie das englische Fischerfahrzeug „Jose Croß«.
Bon den versenkten acht englischem Segler « hatte»
zwei Tonerde , die übrigen Kohlen geladen.

Weitere 28 000 Tonnen
Berlin,  30 . September . )W. T .-B . Amtlich)

Aus dem nördliche« Kriegsschauplatz wnrde« durch
die Tätigkeit unserer U-Boote wieder » « 2 8, »,
Brutto registertonneu versenkt.  Unter
den vernichteten Schissen befanden sich e,« mittel¬
großer Tankdampser sowie der englische Segler
^Agricole ", der Kohlen für Frankreich an Bor,
hatte. Einer der versenktem Dampfer hatte Eis« .
Papier und Baumwolle für Frankreich. e,n groß«
vernichteter Segler von über 1300 Tonne « anfdjä:
ueud Parafinöl geladen.

Der Chef des Admiralstades der Marin «.

Die russische Revolution
Der Kampf um Kerenski

Zürich,  29 . Sept . Die „Stampa " erfährt , st.
Petersburg  sehe die Bevölkerung mit ftebcr-
hafter Erwartung und Erregung den kommen¬
den schweren Ereignissen  entgegen . Man
vermutet , daß der Kampf zwischen Kerenski
und T s che r n o w in den nächsten Tagen zmn
Austrag kommt . Der Streit zwischen den An¬
hängern der beiden Staatsmänner hat seinen
höchsten Hestigkeitsgrad -reicht . Bon den soziali¬
stischen Parteiführern wird versichert , daß sich die
demokratische Bersammlung gegen Kerenski
aussprechen werde . Laut der Agentur Radio be¬
schließen die Maximallsten tatsächlich, Kerenski
wegen seiner Beziehungen zu Kornilow vor besten
Aufruhr in den Anklagezustand zu ? er-
sehen.  Ein Antrag der Maximalisten wird der
Petersburger Regierung zum Beschlüße vorge¬
legt.

Die Haltung der Matrose«
Berlin, 1. Okt. Tie Matrosen der rus.

fischen Ostsee flotte  beschlossen , auf al
Kriegssahrzeugen und Küstenbefestigungen die
rote Flagge  zu hissen, bis die Regierung H
die Hände des Arbeiter - und Soldate:
rates  übergegangen sei. — Tie Schwär
Meer flotte,  die in letzter Zeit als Keren¬
treu gegolten habe, werde deutlich zeigen,
sie zur Ö p p b s i t i o n übergehen wolle.

Terestschenko über die deutsche Note
Petersburg,  28 . Sept . (W. T .-B Nichart

sichi Meldung der Petersburger Te '.egr.aphenag7ntzr.
Der Minister der answärttgen Angelegenheiten W
scheu ko hat Vertreter der Presse empfangen und ihm
die folgenden Erklärungen abgegeben: Tie Ant Wor¬
ten  Deutschlands und Oestarreich-lllngarns ans de
Papstnote beweisen, daß unser? Feinde bei der Weige¬
rung  befirrren , irgendeinen aufrichtige«
Schritt für den Frieden zu tun.  Die bem
Noten wiederholen heuchlerisch die veralte en VersM
rungen von der Friedensliebe der Miitümächte m»
ihres 'Eifers , sich die (Grundsätze der EinschrankM
der Rüstungen z-u eigen M rnnchen. Sie machen adr
nicht die geringsten Andeutungen über die Gruns-
lagen des künftigen Friedens . Mehrere Wendung!«
in den Noten lassen sogar glinben , daß die Regierum
entgegen der beiannten Entschließung des Reichstag»
nicht aus den „deutschen Frieden " Verucht wstel.
der wit den Grundsätzen von Recht und GerechnM'
spielt, und daß Deutschland gewisse srrittige präg»
als endgülrig gelöst ansieht . Eine andere Empsinda^
die die Note Deutschlands aus -löst, ist die, datz. W
Berliner Regierung nur aus der Grundlage der ftn .gj*
karte in Friedensunterhandlungen einwilligen
das heißt , indem es alle eroberten Gwiete bcM
wit -Ausnahme teilweiser Zurückerstattungen die es « n
der Friedenskonferenz bewilligen würde . Im gaM-
bringt die Note OesierreiäMiigarns keinerlei U

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

»7. tzortsetzmig. cRachdruck verbot«!.)
„Warum denn nicht?" fragte der Schlosser--

meister „Sie hatte ja keinen Schaden ! Bare
10500 Mark habe ich ja dem Herrn Direktor
auf den TM gelegt. Tas ist übrigens — offen
gestanden — auch noch ejn Punkt , über den wir
sprechen müssen, Herr Nachbar ! Sie haben mir
vorhin Schmeichle leien in das Gesicht hinein ge-

' sagt , Herr Nachbar — ich darf die ietzt er¬
widern , darf Ihnen sagen, daß Sie nach meiner
Ueberzeugung nicht der Mann sind, der sich dage-
aen sperrt , für einen Berlnst aufzukommen . den

jFhr verstorbener Sohn verschuldet hat . Für 'Sie
ist die Summe eine Kleinigkeit ■- für mich ist sce
ein Vermögen . Das soll nicht heißen : entweder
— oder — halten Sie mich schadlos, oder ich
schreie es in alle Welt hinaus , daß Ihr Sohn der¬
jenige ist, welcher - — für so hundsgemein hät¬
ten Sie mich wohl nicht, daß ich allein deslbegen
zu Ihnen gekommen bin und Ihnen so eine
Pistole auf die Brust setze— nein ! Ich sage mir:
der Mann , der mir io offen und ehrlich cnt-
gegenkommt. wie Sie es getan haben — der gar
keine Winkelzüge macht — der weiß in diesem
Falle ganz genau , was er zu tun hat ! Sie neh¬
men mir 's nilstt übel, daß ich frei von der Leber
hinwegrede , ivie es ineine Art ist:." ^

„Herr Nachbar," -antwortete Herr Hobenfels
und ergriff wieder die -Hand des Schlossermeisters,

'. .JH banke Ihnen für Ihre gute Meinung und
>Sie sollen sich nicht in mir getäuscht haben . Ler-
der bin ich nicht imstande, Sie so zu befriedigen,
'wie ich möchte und wie ich es als inerne
Ehrensache ansehe . Ich bin nicht weniger als
reich ■— schion seit -geraumer Zeit habe ich mit den
schwersten wirtschaftlichen Sorgen gu kämpfen,
-tch sage Ihnen das ganz offen, da ich weiß,
daß Sie trotzdem ich. Sie nun erst seit einer
Viertelstunde kenne, ein Mann sind, der^ Kops
nnd Herz ans dem rechten Flecke hat ! Ja , —
also sva« ich sagen wollte — Fortwahrenoe (öe-
ichäftsverluste . unglückselige Spekulatiolleii , me
Verschwendungen meines leichffinntgen sohnes,
haben mich in eine Lage gebracht, bte dem voll-

'tändigen Ruin verzweifelt ähnlich steht , ba¬
rer Summe vermag ich Ihnen mit dem besten
Willen nicht das Geld, daß Sie an die Jndilstrw-
bank gezahlt haben , znrückzuerstatten, aber vbr
Verlust soll unter allen Umstünden gedeckt wer¬
den bevor es mit dem Hause Albrecht Hohen¬
fels zum Zusammenbruch kommt. Hier nehnleu
Sie —" Herr Hohenfels tvar , während er sprach,
zu dem in einer Ecke des Kontors stehenden Kas-
senschrank getreten , hatte denselben geöffnet und
sin Bündel Papiere herausgenommen — ..dies
sind Aktien der Silberbankgesellschast im Ncinr-
ircrte von 80 000 Mark auf die von mir 60 Pro¬
zent eingezahlt wurden . Der heutige Kurs ist in-
folae oer geringen Ausbeute ans 25 gesunken
trenn Sie also die Papiere morgen verkaufen,
dann wird ihr Schaden ansgeglicheu sein."

Aber Herr Hohenfels ." wendete Konrao Hoch-
seid" ein der bei Nennung der großen Summe
den Sprecher ganz verblüfft angesehen hatte , „Sie
ivollen die Papiere , für die Sie so vrel Gew
bezahlt haben , für 10 000 Mark aus der Hand
geben? Tie Aktien können wieder steigen —"

Gewiß ! Sie können steigen, wenn die Bu¬
ben Papierdrachen draus wachen !" unterbrach
ihn der andere mit bitterem Auflachen. .Fteh-
men Sie , lieber .Herr Nachbar, nnd folgen Sre
meinem Rate . Verkaufen Sie die Papiere so
schnell wie möglich! — morgen schon! Tie Ge¬
schichte mit den Silbergruben ist — glauben Sie
mir es - so aussichtslos , daß das —" er den-
tete auf die Papiere ^ „in ganz kurzer Zelt
wahrscheinlich MakuWtur ist. Mer noch ems,
Herr Nachbar — um wieder auf den Punkt von
vorhin zurückzukommen — .Sie meinen , daß die
Jnoustriebanchsich zu einer öffentlichen Erklärung
herbeiläßt , wie Sie öder vielmehr Herr Fried«
wäld dieselbe im Sinne haben ?"

„Darüber lassen Sie sich keine grauen Haare
wachsen — das lassen sie meine Sorge sein ! Jck>
und mein künftiger Schwiegersohn haben ichsmr
mit dem Baron Greisfenstein darüber gesprochen
— der ist doch, wie Sie wohl wissen, Haupt-
Aktionär der Pank und Vorsitzender des Aufsichts¬
rats — der bvaucht nur zu pfeifen und alles
tanzt wie er will ! Nnd tvenn ich zu ihm sage:
Herr ' Baron , tun sie mir den Gefallen unü

veranlassen Sie , daß es so uno so gemacht wird
— vann können Sie eins gegen hunoert wetten,
£k)8 es geschieht! Aber Herr Hohenfels — Die
Papiere da — ich weiß wahrhaftig nicht, vb ich
die Ihnen so ohne weiteres abnehmen kann ! Es
könnte noch sein —"

„Sic müssen sie nehmen, Herr Nachbar ^ un¬
ter allen Umständen — sie sino Ihr Eigentum.
Wenn ich sie auch heute »oer inorgen zu Gelo
rnachen würoe , geholfen wäre mir nicht .unö
lieber als daß ich sie dem Wuchttergesindcl über¬
lasse, oem mein Sohn leioer in die Hände ge¬
fallen ist, nnd das jetzt von allen Seiten über mich
herfällt , liäber verbrenne ich sie! Nehmen Sie '"

'Damit drängte der Sprechende dem in Zweifel
stehenden Meister das Paket auf , der eS nach
einigem Widerstreben entgegennahm und be-
merrte : „Verhält es sich sodann  in Gottes
Namen ! Aber verkau>en iveroe ich die Papiere
vorläufig nicht, bis mein Karl wieder zurück-
gckow.men ist. Von dem liegt ja auch noch! ein
Paket von den nämlichen Papieren drüben . Und
Gott verhüte , daß es bei Ihnen wirklich so weit
kommt, wie Ke befürchten ! Doch jetzt Gort be¬
fohlen ! Noch heute spreche ich mit Baron Greif-
fenstein, oer gegen Mittag bei mir Vorfahren
will , um 'zu hören , was ich bei Ihnen ansge-
richtet habe."

Mit einem Gefühle , als wäre ihm eine Last
vom Herzen genommen , sah ihm Herr Albrecht
Hohenfels nach. Ter Mann , oer da von ihm
gegangen war , den er sein ganzes Leben lang
geflissentlich übersehen hatte , weil es bei seiner
Familie zur Uäberlieferung geivvroen, mit den
Bewohnern des Nachbarhauses fremd zu bleiben,
war ihm in dieser Stunde innerlich näher ge¬
kommen, wie alle die, mit tvelchen er seit Jahren
in näherem Verkehr stand. Das war noch einer
von altem Schrot und Korn ; unter seiner rauhen
Hülle barg sich eine Tenkungsart , die auch dem
Edelsten 'zur Zierde gereicht haben würde . Und
dieser Charakter hatte sich auf den Sohn vererbt,

'der cs verschmähte, an ihm, der ihn beleidigt
uno wegwerfend behandelt hatte , eine unedle
Racke zu nehmen uno lieber die Last der seinen
Namen befleckenden Schande weiter trug , als diese
Schande auf seinen Namen , auf den Namen

'Seeiec-

Hohenfels abzüläden . „Bortrefflich -e Menschen
der Tat !" murmelte Herr Hohenscls vor
hin — „in ihnen hat sich von dem alten
schlecht das beste vererbt - - wahrer
aoel !" .<u

Tas zögernde Eintreten seiner Tochter
unterbrach seinen Gedankengang . Prüfend M
trachtete das Madchlen einige Augenblicke
Vater , als wollte es an dessen Mienen ecrak
wre die eben stattgefundene Unterredung E
lausen sei. Es mußte wohl etwas beruhigen^
in dem Aussehen des sinnend Tastehenden -
gen, denn Emilie trat rasch naher und sagte h
big bewegt : „Endlich Papa , endlich bist du
lein ! Endlich kann ick dir das UebervasM
Mitteilen , das dir je im Leben vorgekonimen
Denke dir , welchen Fund wir droben t» ‘
Ruine gemacht haben ! Ick habe dir dock oam
won der merkwürdigen Entdeckung erzahlh,
Frievwald vor einem halben Jahre in der as
Haarbibel aus dem Raritätenschrank gemE
— Die Handschrift des alten Freiherrn von tP#
fels unseres Urahns ! Tn l>ast damals den -
so voll Sorgen gehabt armer Papa , datz
mir katlm Gehör gabst nnd gesagt hast, ich w ,
dick mit den alten Gescheiten , die ja oock ™,
realen Wert hätten , verschonen. So ^ 'Mve
auch gar nichW von dem kleinen Bild f
das ich 'zu der nämMi 'en Zeit in dem &
gefunden habe ■=“ Oelgemälde , aus welchem
Glücksgöttin , über einen Abgrund .schwebend,
gestellt ist —" . . .

„Tie Glücksgöttin ?" unterbrach sie der
ter , aus seiner Zerstreutheit erwachend.
die Glücksgöttin ? Das Bilbchen kenne - Ä
eine schwebende Frauengestalt über einer m
Landschaft ! Ich sowohl wie mein Vater
wahrscheinlich auch mein Großvater und w
Vater haben sich vergeblich die Köpfe b-ariwe
brochen, ü«as die Unterschirist „Tie
deuten soll ! Was ist's mit dem Bild ?" ,

„Tas Bild -und die Handschrift des
Frciherrn in der Hansbibel stehen in engw.
ziehung zu einander > Tas Bild . wird j
durch ein zweites Mld , das sich im BeilW
Nachbars Hocklsild befindet ."
> (Forttetzung folgt .) 1
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^tt . Im Atrstrag d«S MagiftrntS werden Hilfsdienst»-

'Herren in den wichsten Woch-n die Bc-
besuchen, wobei ihnen die gewünschten Ans-

■ftgfte erteilt werden mLssen. Es empfiehlt sich, diese
^ vollem Umfange Ku gÄ'en, um die vom Besetz bei

WMmistFvertveigcrung angedrvhten Strafen -u Per-
meiden.

Personalnachrichtc«
1  Rogiernngs - und Geh . Mediztualrat Dr . von

R, Hake !in Wiesbaden ist am 23. September ge-
Mstorben . — Regierungs - und Geroerbeschulrat
- Professor Dr . Müller ist am 1. Oktober von her
«Königs . Regierung in Koblenz an die König !. Re-
gr gnermrg in Wiesbaden versetzt worden . — Kreis-
W stkretär Schmitz in Höchst a. M . ist zum Reglie-
k rnngssekretär ernannt und an die Regierung in
g Wiesbaden versetzt worden . Die Kreissekretär-
g, stelle in Höchst a. M . ist dem Regierungssckretär
L. Lunkenheimer , der zum Kreissekretär ernannt ist,
I rerlichen morden . — Der seitherige Gcwerbe-
- ajsessor Hockelmann ist zum Gewcrbeinspektor er-
- nannt worden . Ihm wurde die planmäßige Stelle

eines Gewerbetnspektors unter Belastung seines
' Wohnsitzes in Dillenburg verliehen . — Der Kgl.
k Hegemeister Meißner in Schmitten ist auf seinen
DAntrag vom 1. Oktober ab in den Ruhestand ver-
f  seht. — Der Gemeindeförster Hümmerich zu Ems

in der König !. Oberförsterei Neuhäusel ist seinem
WAnträge entspechend vom 1. Oktober ab unter Be¬

willigung der gesetzlichen Pension in den Ruhe-
J- stand verseht worden.

Kriegsanleihe und Refidenztheater
' Auch das Nesidenztheater tritt werktätig für die

T Kriegsanleihe ein . In der Zeit von Dienstag , den
2. bis Dienstag , den 9. Oktober werden während
der Vorstellungen Zeichnungen des Publikums
.durch die Mitglieder , Damen und Herren , ge-

| sammelt.
Hinbenburg -Feier i« Kurhaus

Die rege Nachfrage nach Eintrittskarten zu
dem morgen , Dienstag , den 2. ds . Mts ., abends
8 Uhr im großen Saale des Kurhauses stattsinden-
öen g r o ß e n' F e st k o n z e r t e läßt einen guten

i Besuch erwarten und spricht für das vaterländische
Verständnis , welches dem doppelten Zwecke dieser
Festveranstaltung , di« der Kurdirektor v. Ebmeyer
durch eine Ansprache einzuleiten gedenkt , entgegen¬
gebracht wird . Handelt cs sich doch nicht allyn um
die Feier des 70. Geburtstages unseres großen

> Generalfelömarschalls v. H i n de n b u r g, auch der
8 Hinterbliebenen der tapferen Krieger unseres ein-
x heimischen Füsilier -Regiments , zu deren Gunsten

der Reinertrag der Feier bestimmt ist, soll dahin
gedacht werden . Das Programm läßt große Ge¬

winste erwarten . Die vereinten Kräfte der hiesigen
Kur - und Milttär -Kapelle werden , mit dem Hin-
denburg -Marsch von Wemheuer beginnend , den

" musikalischen Teil bestreiten . Frl . Grothus wird
deklamatorisch und Herr Kapellmeister Thomann

^soltstisch Mitwirken . Um weiten Kreisen den Be¬
such zu ermöglichen , sind die Eintrittspreise sehr

i niedrig gehalten und auf 1 Mk. uud 1.59 Mk,
k) festgesetzt.

Brennspirit « S
t wird laut Bekanntmachung des Magistrats wieder

;am Dienstag und Mittwoch dieser Woche an Min¬
dert .rittette verteilt . Da die zugewiesene Menge

» genügt , um jeden Berechtigten 1 Nasche zuzuwei¬
sen, wird im Interesse einer glatten Abwicklung
der MarkerumSgabe um genaue Einhaltung der
in der Bekanntmachung angegebenen Reihenfolge

f gebeten.
Wiesbadener Herbstrenrren

Bef denkbar schönstem Herbstwetter nahm der
//gestrige erste Renntag den erwünschten Verlauf.
, Ter Besuch war ein starker . Die einzelnen Rennen
waren befriedigend besetzt und böten in ihrem

!Verlaufe manche interessante Momente . Der Ver-
kehr am Totalisator war ein sehr starker : der

>, Umsatz erinnert an die glänzendsten Renntage in
i .Friedenszeiten . Das Resultat der Rennen ist wie
j folgt : ! ’ .

1. Preis von Rüdesheim.  5500 Mark.
1400 Meter . 1. Tr . Lemckes „Chicane" (Wer-
mann ), 2. „ Mainfpitze " , 3. „Fa preslv " . Sieg:
25 : 10. Platz : 13, 14 : 10. Ferner lief : „Trotz " .

2. Hattencheimer Jagdrennen.  3000
' Mark . 3200 Meter . 1. Rieskes „Marshland  2"
^ (Kusche). 2. ^ Crawsvrd John " . Sieg : 13 : 10. Fer¬

ner lief : „freittt ) Vista " (ausgebrvchen ).
3. Darmstüdter Jagdrennen.  6000 M.

r 3000 Meter . 1. Bürgers „Hidalgo" (Richter ),
2. „ Dux " , 3. „Iota " . Sieg 22 : 10. Platz : 16, 25,
19 : 10. Ferner liefen : „ Moliere " , „Succurs " ,

k. „Gonntagsmädel " und „Garbe " .
4. Preis von Georgenbvrn.  6000 M.

1400 Meter . 1. Blatts „Rosengarten" (Bres-
sel), 2. „Moguntia " , 3. „Nogill " . Steg : 45 : 10.
Platz : 18, 14 , 19 : 10. Ferner liefen : „ Etrusker " ,

' „Kandh " , „Norton " , „ Schweizermühle " .
5 . Jagdrennen der Dreijährigen.

- 3000 Mark . 3000 Meter . 1. Baucks „Nvnetta"
(Richter ), 2. „ Eiche 2". 3. „Gisela " . Sieg : 77 : 10.
Platz : 15, 11, 14 : 10. Ferner liefest : „Gretel " .
„BrünHildenstein ", „Blaublut " , „Pumpelmuse " .

ff' . k . Preis vom Goldenen Grund.  3000
Mark . 1200 Meter . 1. Bischoffs „Gael Rhu"
(Stielcru ), 2. „Caub " , 3. „ Fulvia " . Sieg : 42 : 10.
Platz : 18, 18, 21 : 10. Ferner liefen »: ,Mi -t 'en",

[ „Mischief " , „Freiburg " , „ Arendv -nk".
7. Rauenthaler Jagdrennen.  3000 M.

; 3600 Meter . 1. Bürgers „Smyrna" (Richter ),
: 2. „ Strohblume ", 3. ,Wachem " . Sieg : 40 : !0.

Platz : 19. 16 : 10. Ferner liefen : .-Odysseus " (aus-
gebrochen ), ,Hochalp " (gestürzt beim Sprung über

\ ein Hindernis ), „ Minister 2" (ausgebrochen ).
Oel aus Tomatenkernen

Die vom Kriegsausfchutz für Oele und Fette
vorgenommene Untersuchung von Tonwtenkernen

i.  ergab einen Oelgehalt von 20 bis 24 vom -Hundert
bei 9,1 v. H. Waffer und 4,0 v. H. Stickstoff . Die in

| den Haushalten verwandten Tomaten dienen be¬
kanntlich mitsamt den .Kernen als wohlschmeckendes
Nahrungsmittel in mannigfacher Zubereitung.

! Die in den Kernen enthaltenen Nährwerte gehen
somit nicht verloren . Auch in den Konserven¬

fabriken werde » die ganzen Tomaten ohne Aus¬
scheiden der Kerne auf Nahrungsmittel verarbet-

, kt ; wo dies nicht der Fall ist, hat der Kriegßaus-
. schuß für ei«Erfassen der Tomatenkerne Sorge ge¬

tragen . Dies geschah auch in den besetzten G.e-
t bieten , insbesondere auch in Rumänien . Das ge-
I Wonne « Oel wird der heimischen Wirtschaft zu-
: «tkführt.

Scharfschießen
Am 3 -, 4. 5., 9. , 10., 22., 23., 24., 25„ 36., 27.

s und 29. Oktober 1917 findet von vormittags
f 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Raheugnind"
^ ;Scharsschießen statt . @5 wird gesperrt : Sämt¬

liches Gelände , ernschl. der Wege und Straßen , das
‘von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich König-
Weg. Jdsteinerstvahe , Trompcterstraße . Weg hinter der

.Rentmauer (bis zum Kefselbachtalt, Weg Kc' selbachtal,
k Fischzucht zur Platterstraße , Teufelsgrabenweg bis zur
- Leichtweishtzhle. Die vorgenannten Wege und Straßen.
- Mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Ge¬
il ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich

und sind für den Verkehr freigegeben. Jagdschloß Platte
:kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden. Bor
dem Betteten des abgesperrten Geländes wird wegen

! der damit vervustdenen Hebensgefahr gewarnt . Das

Rheinische « » lkszeit » » -
Betteten des Schießplades „Rabengrunt/ ^ an den
Tage », an denen nicht geschossen wird, wird wegen
Dch»»« l»tz  der GmSnutzuwg cbenjaLS vestwten.

Souzert ^'
Di « Soivnrttgtieder der Königlichen Schau-

spiele veranstalten am 8. Oktober ttu Kurhaus ein
großes künstlerisches Konzert »n Gunsten der
7. Kriegsanleihe . Das Protektorat der Veran¬
staltung hat der Jntendemt der Königlichen Schau¬
spiele , Herr Kammerherr Dr . von Mutzenbecher,
übernommen.

kvjahrigeS Dienstinbiläum
Frl . Jiohann « Rauch ist am 1, Lllbodtzr

30 Jahre im Modehaus lllkmunu , Kirchgasse,
kütig

Kn« stn«tizen
Residengtheater. (Spielplan vom 1. bG

6. Oktober .) Montag : „Mauerblümchen " (Halbe
Preise !) Dienstag : „Der selige 39üB»iin" . Anfang;
7.30 Uhr. Mittwoch : ,J -i:nggesdleni )cairmmmif' ' . Don¬
nerstag : „Der selige Balduin " . Anfang : 7.30 Uhr.
Freitag : .^)unggesellendämmerung ". Samt-tag : Erster
KammerspiäabÖid : „Liebe" . (Wo nicht anders aage-
gchsn, Anfang 7 Uhr .)

Kurhaus. (Oktober -Programm der Kurvenvvl-
tung .) Das Verzeichnis der Veranstaltungen der Mur-
verwaltung im Monat Oktober ist heräusgekommen
und wird an der TageMtste im Knrhause sowie im
Verkehrsbürv an Interessenten kostenfrei abgegeben!
^lus dem reichhaltigen Inhalt feien erwähnt : Am
Tienistag , den 2. Oktober . d«n' Gchnirtstege des Ge-
neralseldmarschalls v. Lindenburg ein Großes Fest-
Konzert zugunsten der Hinterbliebenen gesollenerKrieger
des Füsilrer -Regmentis v. Gersdorff , « Sgesührt von
den vereinten Kräften de§ Knrorchesters und des Musik-
korps des hiesigen Ersatzbataillons unter Leitung der
Herren Musikdirektor Schuricht und Obermusiknvifter
Weber und urtter Mitwirstung van Frl . Her .ha GrvthnS
(Deklamation) und Herrn Konzertmeister Thomann (Vio¬
line). Freitag , der 5. bringt ein Symobonie -Konzert
unter sott frischer Mitwirkung der einhemiiichen Klavier-
virtuosin Fron Miee Goldschmidt-Metzger und Sams¬
tag , der 6. ein Kammer -Konzert . Am Freitag , den 12.
findet das erste der dieSwinterttchen Zyklus- Konzerte
statt , weiches einen ebenso berühmten wie beliebten
Gast bringt , den Bassisten der Kgl . Hoch per Berlin,
Herrn Michael Bohnen . Am Sonntag , den 1'4 . folgt
ein Symphonie - Konzert, Mittwoch, den 17. ein
Kammer- Konzert und am Freitag , den 19. ein Vor¬
trag des Herrn Karl Schuricht mit Vorführungen
am Klavier über Gustav Mahler 's Vokalkompofitionen
und die poettfche Idee seiner Werke; zur gesang¬
lichen Mttnnrtimg ist Herr Anton Kvhmann (Tenor'
gavonaen . Für Montag , den 22 . ist zu Gh« n des
GeburtAagcs «Ufeter Kaiser in  ein Fest-Konzert unter
deklamu torischer Mrtwttkurrg des Herrn Gustav Jacoby
angesetzt: es folgt am Mittwoch , den 24. ein Kammer-
Konzert, am Freitag , dem 2« . das Zweite ZhkluA-
Konzert mit der gefeierten Kgl. Kammkersimgerî Frau
-Barbara Mickktz-Kwnlp (Soprrm ) atü  Solistin , am
Serottog , den 28 . ein Symphonie -Konzert und am
Mittwoch , den gst. ein Geistliches Kammer-Koiqert.
MUitärkonNcrte, aasgeführt von dem! MüsiUlorvs des
hiesigen ErsstzbataLlonS , sind für den 6.. 15., 23. und
29 . vorgesehen. Vom Monat Oktober ab werden die
Vormittsysstomserte in der Kochbrrmnen-Anlage ein¬
gestellt und «S stechen dafür Mittwochs , SamSiaSS
und 'Sonntags Kvutzerte eines kleinen Orchesters in der
T rinkhollke sueü.

' .
Don Kuratorium der Stenographie schule

Stolze - Schrey (Gewerbeschulaeb .) trat an Steve
d«S gefallenen Herren Direktor Prof . Dr . Walther,
Herr RmlgtMNvsttü -Diirettor Prof . Dr . « allbott Ser.

Mrn 'ax. 1. Oktober »SLV

Auszeichnungen
wttl dem Eisernen Kren» wnrden anSgereichneN

Lentmmt d. R . Deidenfeller (Lg ^ Schwatbach).
1. « tajfä.

Mntzstttier Peter Kaktenegger (Eltdillrst
Arnu-Soldat Anselm Drris  sllorch -Oestrich).
Kmumier Willy 8er l eb ach (Winkel).

Ltteransches
Ring « , r . Mpmnes M ., 0 . k., S . Hildegard,

Deatfchlaads erhabene Prophekhtn . Ein ItchenNbild
für da» deutsche Volk. Mit nenn Bildern . Wieder¬
gaben der ‘•JJUdxnxicH  in der St . Hildegardis -Abtei-
kirche tzu Eibingen . 78 Sette » , 8°. Gchestet in Kwrton-
umschiag 1.20 Marl , Verlag , der Germania , A.-G.
für Verlag Und Druckerei, AtzrKn C 2, Stralaner
Straße 85 . — Die Heser der .Rheinischen Volks¬
zeitung " seien auf ei« literarische Nen-Erscheiung auf¬
merksam gemacht, welche schon tat»  lokalpatriotischen
Gründen ein besonderes Interesse beanspruchen darf:
Wenn ein Airtor vom Ziange des P.  Mannes M.
Ring », de» Priors des Moabiter DominilanerktosterK
in Berttn , ein IKbenAfild S . Hildegards , „ Teatschlands
erhabener Prophettzch , wie sie her Berfasser nennt,
schobt , so ist es Ivon vornherein gewiß, daß dem
Verehrer der Hesiiqen wie den Lesern  insgesamt nicht
eine tn wte«  Bnstckhlung von Ledensdaten geboten
wird , sondern ei« sihwungvokke Darstellung desLebens-
ganges der Heiligen und aller Zeitumstände von hoher
geistiger Warte und mit geschichtlichemWeitblick ge-
tchriebcn. S . Hildegards serrres Leben zeigt ein bev-
lewchtendvs Reformwerk , und in der vorttrgsndcnSchrist
wird vn Gewände volMümlicher Redeweise die er¬
hübe« deutsche Fromengestalt geschildert, wie der ge¬
lehrte Gristel emsiger Forschung sie uns vvrg^ eichäet
hat . De» Verfassers dichterische ZhmigÄeit und Schlicht¬
heit der Spruche , sein verebrnngsvottes Versenken in
das Wesen Und Wirken der Heiligen, kaffen dos Lesen
dcS Büchleins pu einem hohen geisfigen Genuß werden.
Neun Abbildungen nach Originalen in der St . Hilde-
gcrrdis-Abte ikttche zu Mbimäen schmLchn das Böch-
lern. Zu beziehen durch die Buchhandchng der .Rheini¬
schen VolWtzrituug" in Wiesbaden.

Die Wiking erfahrt der „Tinto -. Von
Karl Richarz . Vertag von August Scherl , G . m. b.  H.,
Berlin . Preis 1 Martk. Als vor wenigen Monaten
die Zeitungen die Kunde brachten, dost 28 funy«
deutsche Srekadetten vom Illvyd-Schulschifi „Herzogin
Eäcilie " von Chile auö auf einem alten morschea
Küstcrrjeglcr die 12 000 Merken lang « Fahrt bis Nvv-
laegen in 124 Tagen zurüchgeleat hätten , ging elu
Staunen durch Deutschland über fillch « ues Zeugnis
vaterländischer Tpeue. Nun liegt die Beschreibung dieser
ern-zrg dastehenden Fahrt als Buch vor , verfaßt von
d« n Leiter des kühnen Unternehmens Karl Richarz,
der ungeachtet seines schweren Ohrenleidens alles daran
setzte, ytn  den Flucht »lau der Llotzdtzidetten verwirk-
lichen gu helfen.

Ein guter alter Bekannter  ist der Münche¬
ner Kalender, von dem soeben der 34 . Jahrgang 1918
erschinreu ist. Er bringt cn ^herrlicher Ausführung
das wunderbare Hamburgifche cstaatstvappea , die Wap¬
pen der alten Geschlechter AuerÄvald — Basscwitz —
v. Brandt — Heimstatt — v. Nordnk Mir Rabenau
— Notthafst v. Weißenstkin — v. Schoenberg —
Schrenk v. Rotzin-g — Sturmfeder — Wangenheim —
Weiler — Zobel v. Giebelstatt . Trotz der erheblichm
Schtvierigkeiten in der Herstellung tvohlgelungenerFarb-
drucke ist der neue Jahrgang gleich sei« « Vorgängern
gut gelungen uud ohne Preiseröhung gebtteben. Für
eine Mark bietet die bekannte Berlags « nstalt vorm.
G . I . MaNtz in Regensdurg ein herrliches Wappew-
album . Auch der bekannte Kleine Münchener Kalender
Wnis 50 Psg ., mit Vjorto 53 Mg .), Ät in setaer
schmmSeu Aufmachung wiederum erschienen.

KURSBERICHT
mit ; ’t K»>

Geumüer Krler, Bmk-Gescölft, MMüsa
New York er Bflme »8.Sept. New YorkerBftrao iS. Sept
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di * 7 . Dautseh « Krlej « -
AmIsHi« « «den von m kostenfrei

owtgog o ngononemon.
Ankauf von ross „BnnL, »erb ., italiea „ por taflet,

ntmän .and Victoria Falls Coupons
(■«■teaipelteB » ,a un {Mteaip « ltsa ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
|teiehtbtak -Giro *IC«a to RktioStnSc 05
Ithsber : Dr. jnr . Hippolyt Krter , Pool Aiexonder Krier.
* * ■ Vorfcoof vra ktnI (WO aa nitm
t «M» , **• Mtk tatet AMffiimc v . NtnuoIMm.  Vor
gj **** t. T-. »• etoOoootohwon PameroefcraaknolMra
■MtMO . Aatmfeoaytero aa anaorer Kaa oo atata vorrnta.

SaakaoM « nid G*l4aor >» , m-iH  AmfWrmni . n«r ÜM| n ln du
Raaftfeck e!naebli {ntd «ii ÖhcU/ic.

Wes. Verkanf v, Wertpapiere ajm f reien VtrMf

KinantzieSer Woche » bericht von Setzr . Arier,
Ba » ktz- fchSst, Wiesbaden , Rheiaftratze 88.

l ■r : r. Oktober 1917.
JÄ Laufe der letzten Woche trat eine vefefti-

Ämll der Daltur»g der Börse ein. Dies gitt
namentlich von Mostanaktien und RLstunifttoer-
ten. Schiffahrtsaktien verkehrten zu behaupteten
Kursen. Bon Eisendahnwerten waren die Aktien
und Prioritäten der österreichischen Südbahn ge¬
bessert. Rltmänische Renten würden zu höheren
Kursen in ansehnlichen Beträgen gehandelt , und
auch rumänische Coupons narren Ersucht, da Äns-
sicht besteht, daß sie bald besser verwertet werden
können. VorNuftv sollen allerdings nur die auf
die rumänische KriesserklLrung sorgenden ersttn
Eouponstermrne für die Einlösung in Dettacht
kovtmen.

Der iBerlanf der Zchchmnvg chrf die Kriegs¬
anleihe ist befriedigend. Großen Anklang findet
die sogenannte Kriegsanleihe-Versicherung, bei
welcher gröbere Mträige !ohne hesondere An¬

zahlung und ohne daß der Zeichner kn ei» Schuld-
Verhältnis gerat , gezeichnet ivvcden kinnen . Zd«h
wird nnt der Kriegsanleiho -Kerstcherong ei« dop¬
pelter Zweck erreicht : Beteiligung an der Aukeihe
und Farnittenversorsnng , eventuell sogar mit Ein-
schhtß des Krtegsrisikos . Zu . nchherer Ai^ Lmft
find wtr gern bereit. l ;(J l 'J. ! i

VaS Schvert des SeffeS
Mrelftotrn i« Wettchieg, ht Verbindung mit

Dr. Paul von Keppler
u»d Demtztedigrr Lg. «dokf Donder»  heranS-

gegeben von
»r. Michael von Faulhaber

Mfchof van Spsgor
gebunden in Paptztzasd 6 .60 Mar ' .

vr . Franz S «ll »r (Heimbach ) sch» St über
Schwert bc*  Geistes ' : „Das stnb keim Panckewor» , die
wir hier leferi, kcme friogeschocegeltea Redeioendmrgkn auf
der Studieritiibe. Da« st»d Watte, die « w brr Aenerkhii-
lamms! iwd dort sich brmfyrttn, m  die Äuostredr mensch¬
licher Weichet m.» Ätffeaschaft sich lest, « ehör mehr ver-
" " kmm. S » sind M »e Worte, bie erst htzwnrgeheu,

Mebtztrvorer, die bavettS dmwtzs» an der tzrrmt gc-
pad - An der Spitze der Betttitae stehen sowohl

tat Zahl wie der homiletisch.« ikstttsterschast nach die Pre¬
digten and Predigtoedanken der beide, hschwLrditzfttn Her« «
vtschitst von Fa,lh «rer tmd von KeMer . Auch die hoch-
vitrdigften Herren ArmeedrschSfe Deutschlands and Österreich.
lb>»arnr sind mst werttoiten Predige » , Ankpmchen tMd
Htttrabrirsen vertrete«. Daran rechen sich ine aoSgezeich-
arten hvwilrtischen« rbesten da» Münsterer DompttdizerS
Vr. DonderS, sowie einer -roßen Anzahl Fest», mtfc Saza-
rettgeistlich« . vesnadern Wert verleiht der Sanemttmg dje
Aufiiahme der ergreifenden Härtenwvrte Sr . Einstrenz facS
Herrn Kardinals von Bettinzer an die bayerischen Soldaten.
, . . Bist geistvoller TKse und edler ««fchaickicher Sprache
»«den da die Fr «,en behandelt, aas die der Solbarr .igerst
ia der biatige, W-rklichkeit de« Kriege« A, twott verlangt.E der Ttzrachgewa'tde«Prm'heten greifen die Worte derteahirte» an« Herz « id reden mit apostottschem Freimut
-ach von den Sch- ttenseiien de« Etappen leben«. . . .«

Zur prompte« Lieferung empfiehlt sich:

Hermann Rauch,
ftfyuKu, in Wmsh« VAkitzltu,

Wiesbaden. Friedrichstr. so

Bonifatius-Sammel-Derein.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Stücklein , Hamit sie nicht Au Grunde
gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns - an das katholische Bokk und
ersuchen aut das freundlichste, nichts von dem ver-
iommen zu lassen, ivas sich noch für arme , oerwahr -,
loste Kinder und Waisenkinder verwetten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bkei-

plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen , Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfalle und -Gegenstärwe
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schnmcksachen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenshünde, sowie auch afie
ausländische Geldforteu.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke , Zigarren -,
bchchchen, Zigarren -Wschmittr nnd beschKstgte Zi¬
garren , nicht cher ang,ebrannte  Zigarrenrrflie.

Sammelt mit kleinem Papterranb ansyeschmivrich
Briefmarken (anssthl . der 10 Pfg .-Mnrkr )̂ besonders
aber - usländ '.sche und alte ttckstatchche Marlen.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kmdettläschche«^
-Bälle , -Schläuche, -üeberschrche und Aahrradrerfen,
sowie Reste und Abfälle voa Wachs, Talg xl Stearin .

Sammelt Champagner -, Fast- unb unbeschädigte kpitz-
tortzeu, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zerrsckiristen.

Ml ' dieses, von Such in kleinen OnanIrtSert
gesammelt, kSnnt Ihr wohl nicht « ehr verwerte «)
wtr aber erpieien, wenn eS ein Großes  gewvr --
den, eine hübsche Summe daran - .

Sammelt  darum fleißig  4md schickt dass
Gesammelte z« Lnre « Seelsorger  Letzwi
dessen Beauftragten  in MoSbecken, $u Herrtt
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße lö ; Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Dro^ tte , Bismarckeing 34,
Ecke Blidcherstraße: Herrn Ehr . Müller.  Kolonial -,
waren-Handirma, Adlerftratzr 59 ; Herrn Zkstfter Off-
heim,  RückertM . 12 ; Herrn Mchor Ohlendorf,
Jahnstt . 1b. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgagemlehmeu. Jode » eit . Äusknnst ettmltf

Di « DiSzesan -Hauptstelle zu
Limburg a . d. Lahn.

NB. Bollstäudig wertlos  sind : Die deutschen
10 Psg .-Marken und besonders beschnrntzte «st » be-
fchädmte »nd solche Marken , «n denen die Zm^ n
drt! Randes fehlen, sowie AbsWe und alte Gegen-,
stände von Weißblech gewöhn!. MaS , gebrauchte Gbahl-
federn, angebohrte oder beschädigte Korkshopfen «ich
angerauchte  Zigarren.

HelsttlNirkükmRlltekKreH
Zu dem neu beginnenden theoretischen Lehrgang

für freiwillige Krankenpflege können sich junge
Mädchen und Frauen, die das 20. Lebensjahr voll«
endtt haben, melden: Kgl . Schlotz » Zimmer 32.

AtrüiißS hlSttiiMtti ein»ituKreii
(Krankeupfiege).

L .ß.. «ais & L.
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ü» d» Gegenwärtige Sachlage. Sernecseits gab Rr-ß-
l«md erneut dir Grundsätze bekauitt, für bte das frne
Wffifcbe « vlk kamvft mtb  für die tä _ alles tnnqak
DcnckÄand «ab reine offene unb frermntige TÄtrorört,
indem es M » ein rätselhaftes Spiel spielt nnd erklärt,
daß die jwaoalt das tltecht schaffe, und indem cs den
Nrrgenbkitt erwartet, in dem & imrch Gewalt seine
Er-cherungen befestigen und frch dauernd aueignen
kann Der Minister sprach dann von den letzten Land-

Deutschlands, von der polnischen Frage, ittv
nftrb dem Patent des Generalgouoernrurs van

und von bcr neuen Verwaltungsorduung in
y&Aen,  die ein Nachgeben gegenüber den Polen Ve-
dante-ecn. SkLcs«:- rühre von der Schwach: Deutsch rmbs
her und werde die Polen nicht kuftredeustckleu.

ch
Saiser Wilhelm und Kaiser Karl

Berlin.  30 . Sept. (W. B. AEch ) Ter Mal¬
ier  traf och der Rückreise von seiner Fahrt durch
Rumänien, Siebenbürgen, die befreite Bukowina und
Galizien auf der österreichischenGrenzstation T^iedlg
fnit Kaiser Karl  zusammen, in dessen Begleitung
sich u. a. auch der GsueralstabSchefv. Arz» und der
deutsche Bevollmächtigte. -General v. Cr-unon, befan¬
den. Kaiser Karl begleitete den Kaiser bis Oder¬
berg. Beide Stauer sprachen sich äußerst befriedigt
üb« bitte  Zllfananentreffen ans , eine neue Gelegen-
heit, die volle llebereinstimmnng ihrer pv-
lrlischen und militärischen Ausichten
-ustellen. . l ,

Die Schwei?, und der Papst
Berlin,  W Sept . Die „B. Z. am Mittag"

meldet aus Zürich: Me »Neuen Zürch. Nachr."
erfahren : Bnndesrat Ador,  der Leiter des poli¬
tischen Departements , hat erklärt , baß der Bun¬
desrat es nicht für angezeigt erachte, die Aktion
des Papstes  durch einen amtlichen Schritt sei¬
nerseits zu unter stützen.  Ador habe jedoch
namens de§ Bundesrats der Friedensinitiative
des Papstes einen vollen und glücklichen Erfolg
gewünscht.

Das Zerstörnngswerk in Rumänien
Bukarest, 26. Sept. (W . B.) Die Zeillmg „Lu¬

mina" veröffentlicht zu dem Vernichtungswerk
des englischen Obersten Thompson  nnd seines Zer-
störnngskommaudos den Inhalt eines Schreibens, das
Mexarcher Marghiloman am  24 . November1.916
König Ferdinand von Rumänien übergeben ließ.
Marghiloman hat den König,  die Vernichtung der
Ernte, der Getreidevorräte nnd der Mühlen nicht
tzu gestatten, und wies darauf hin, daß diese auf
trügerische Hoffnung, die deutschen Heere ansz uh un¬
gern, gegründete Maßnahme, den deutschen Truvpen
die Berichtigung geben tvürde, auch das letzte Korn
aus dem Lande ausMführen. Dieser Brief des- Füh¬
rers der konservativen Partei hatte keine Wirkung.
Als angekündigt wurde, daß die Petroleunrindustrie
vernichtet werden sollte, hat der bekannte rumänische
Politiker Eonstcmtin Stere, ohne daß er von dem
Schritte Marghilotimns wußte, ebenfalls König Ferdi¬
nand ein Schreiben überreichen lassen, das imtWvrcka-it
veröffentlicht wird. Darin heißt cs n. a. :

„Euere Majestät ! Als ein Mann , d« keinen politi¬
schen Ehr^ iz besitzt und stets sein Gelöbnis der Ttnf
gegenüber dem Herrscher eiNgelchlten hat, wage ich
es auch in diesen tragischen Augenblicken, mich an
Euere Mchestät M wenden. Ich erfahre, daß Maß¬
nahme!» gerroffen wurden, nm alle Sonden und Erd-
ölinstullatronen wie auch di« Getreide Vorräte zu ver¬
nichte». Ich selbst habe Mit Schmerz sehen müsfen, wie
die « ähnlichen über siebzehn Jahre alten Personen
nach d« Moldau Wgen. Ich begreife, daß unter den
jetzigen Umständen Rirmänien seinem Geschick folgen
MUß rcnd keinen Sonderfrieden schließen kann, aber wie
die Dinge stehen, ist'cs schrecklich, daß ohne jeden Nutzen
für die Zichrnft unseres Volkes der Ruin über,
das Land verbreitet  und selbst unsere Rasse
gefährdet wird. Ich gestatte wir daher. Euere Maiestät
«mzuflehen, Ihr entscheidendes Wort zu sagen, damit
die verhängnisvollen Maßnahmen verhindert werde»,
wie anck vermchlfseu Hu. wollen, daß die eitlen und
unberechtigten Einschüchierungsversuche des Generals
Anghetescu und des Atchors Flovescu, die unser Ge¬
wissen tief erschüttert haben, eingestellt werden. Ich
verbleibe ufw. E. Stere, Abgeorvneter."

Zrme Verständnis der Aktion d«S Generals
AiNyhelestn»nd des Majors Movescu fei bemerkt, daß
diese dm Auftrag hatten, diejenigen Politiker, die argen
dm Kriog w«sen, mit Gewalt nach der Mvl-
dan NbPNfchieben.  Sie konnten aber ihr« Alnsi-
trog ikckcht derrchführen, da sie sich selbst eiligst in
.Sicherheit bringen miutzke».

Kleine pokitifche Rachrichten
Snischireßnngen»es HanptanSschnsieS

Berlin,  89 . Sept . (W. D>B . Nichtamtlich.)
.Der Hauptausschuß des Reichstags nahm heute
folgende Entschließungen an : 1. Mit Beschleuni¬
gung runtichst die Entlassung der Jahr¬
gänge 1869 und 1870  ans dem Heeres¬
dienst herbeizu führen . 3. Maßnahmen zu ergrei¬
fen, daß dort , wo Vater und Söhne  an der
Front stehen, der Dater auf Verlangen ans der
.Feuerlinie xurLckgeziogen wird . 3. Mannschaften
und Unteroffizieren während der Kriegsdauer in
regelmäßigen Zeitabschnitten Urlaub tu  gewähren.
Ferner wurde einstimmig ein svziaidemokratischer
Antrag angenommen , der den Reichskanzler er¬
sucht, eine anderweitige Festsetzung der Löh¬
nung der Mannschaften und Unter¬
offiziere  herbeizuführen , und Ovar nach fol¬
genden Richtlilnien : a) Unteroffiziere erhalten
nach einer als Unteroffizier geleisteten Kriegs-
dienskzeit von 12 Monaten eine Erhöhung der
Löhnung von 20 Prozent ; b) Gefreite und Ge¬
meine nach einer Kriegsdienstzeit von einem Jahr
20 Prozent , nach einer Kriegsdienstzeit von zwei
Jahren 40 Prozent und nach einer Kriegsdienst-
zeit von drei Jahren 50 Prozent Erhöhung der
für sie zuständigen Löhltuug : c) besondere Zu¬
lagen , die für bestimmte Funktionen bezahlt wer¬
den, dürfen auf diese Erhöhung nicht angerechnet
werden . Schließlich wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , die Familienunter¬
stützung der Frauen von 20 auf 30 Mark , für
Kinder von 10 auf 15 Mark zu erhöhen. Unter-
staatsse 'kretär Tr . Wallraf hatte erklärt , daß die
Unterstützungen als Ganzes eine Erhöhung er¬
fahren müßten . Tie Verhandlungen über den ein¬
zuschlagenden Weg schweben noch, doch werde die
Erhöhung zeitig genug vor dem Eintritt des Win¬
ters , spätestens am 1. November eintreten.

* 1
Der H' aup ta ns schuß des Reichstags

beriet gestern soziale Fragen.  Auf die Aus¬
führungen eines sozialdemokratischen Redners er¬
widerte der Vertreter des Kriegsministeriums , die
Militärverwaltung wäre gerne bereit , die Jahr -»
gange 1869 und 1870 zu entlassen, wenn es mili¬
tärisch möglich wäre . Indes wären angesichts der
Größe der besetzten Gebiete und der weiter: Aus¬
dehnung der Fronten die älteren Jahrgänge zur
Bewach:!ng notwendig . Aehnlich lägen die Ver¬
hältnisse bei der Frage der Beurlaubung und der
Zurückziehung von Vätern aus der vordersten
Linie . Kriegsminister v. Stein  fügte hinzu, der
ĝ ozentsatz der zur Beurlauben » bestimmten

Mannschaften werde von dem Armeeoberstourman¬
danten mit dem größten Wohlwollen bestimmt,
aber die militärischen Bedürfnisse seien ausschlag.
gebend. Ten strengen Arrest könne man nicht
ganz entbehren , da Rohlinge auch im Interesse
ihrer Kameraden entsprechend bestraft werden
müßten , er werde indes prüfen , ob Fälle , die
bisher nur mit strengem Arrest bedroht waren,
auch zur Verhängung einer milderen Strafe zu-
gelassen werden könne.

Eine Erklärung der AentrmnSsrnktio»
'Die ZentrmnSfraktion des Reichstag ersucht

die Zentrums -Parlaments -Korrespondenz zur
Veröffentlichung nachstehender Erklärung:

1. Die Behauptung , daß die Mg . Fehrenbach
und Erberger gegen den Beschluß des Reichs¬
ausschusses der Zentrumspartei vom 25.Juli 1917
zu Frankfurt a . Ml gestimmt haben, ist freie
Erfindung . Ter Abg. Erzberger konnte aus zwin¬
genden Gründen am Tage der Abstimmung nicht
mehr anwesend sein, ist aber mit dem Frankfurter
Beschluß vollkommen einverstanden . Der Mg.
Fehrenbach hat nicht nur ijür diesen Beschluß
gestimmt, sondern in hervorragender Weise an
dem Zustandekommen desselben mitgjewirkt.

2. Ŝämtliche in Frankfurt anwesenden Reichs-
tagsabge ordneten der Zentrumsfraktion , welche
am 19. Juli für die Friedenskundgebung des
Reichstags gestimmt lmben, haben deni Beschluß
des Reichsausfchusses zugestimmt, da sie in die¬
sem keinen Gegensatz zu ihrem Standpunkt , son¬
dern nur die Hervorhebung eines in 'der Friedens¬
kundgebung des Reichstags als selbstverständlich
vorausgesetzten Kriegszieles erblickt.

3 . Es ist sehr bedauerlich, daß von einzelnen
Parteaangehörigen i, ciurgen Preßorganen ein
über die sack>liche Kritik hinausgehendc : persön¬
licher Kamps gegen die Fraktionsmitglieder ge¬
füllt wird . Dadurch wird die Einigkeit der
Partei , die nie so nötig war , fwie in diesen schwe¬
ren Seiten , im höchsten Grade gefährdet.

Aus aller Wett
■Rüssels heim,  30 . Sept . Auf der Frankfurt-

Mainzer Strecke bei Bischofsheim ließ sich die
sechzehnjährige Tochter des Landwirtes Hum¬
mel  mit einen! kriegsGefangenen Franzosen von
eineni Zuge überfahren . Tas Paar wurde aus
der Stelle getötet.

Hanau,  27 . Sept . Der Kreistag des Land¬
kreises Hanau beschloß, den Areisausschuß zu
ermächtigen , mit dem preußischen Ataat einen
Vertrag über die Versorgung des Landkreises
Hanau mit elektrischer Kraft aus dem Mainkraft¬
werk abzuschkießen.

Neuwied. (Strafkanrmer , Sitzung vom
24. Sept .) Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich
der Geschäftsführer Robert E . aus Solingen zu
verantworten , E. war 21. Juli d. »Fs . als Jagd-
gast bei einer Treibjagd auf Sauen in Äucken-
bach (Oberwesterwald ). Das Schußfeld war bis
auf wenige Meter vor dem Stand des Angeklag¬
ten Mit so dichtem Gestrüpp bedeckt, daß Man eine
darin stehende Person nicht sehen konnte. Einer
der Treiber geriet in dieses Gestrüpp und konnte
nicht Mehr vorwärts . Während der Treiber sich
durcharbeiten wollte , mb der Airgeklagte, im
Glauben es sei ein .'Wildschtvein . im Gebüsch.
Feuer und traf den Treiber in die Schlagader
des linken Oberschenkels, wodurch der Tod durch
Verbluten eintrat . Das Gericht erkannte guf
einen Monat Gefängnis.
. Essen.  28 . Sept .' In Mörs und Um'gegend
Erkrankten mehrere hundert Personen Unter Ver-
gitftungserschcimmgen. Vier .Kinder sind schon
gestorben. Die Erkrankungsursache ivird infolge
Genusses von svahrschetnlich nicht einwandfreier
Wurst vermutet.

Hamburg,  28 . Sevt Aus dem Msmbahn-
zug auf der Fahrt von Mölln nach Hamburg ist
der berüchtigte Einbrecher Wegener entsprungen.
Der ihn begleitende Polizeibeamte versuchte der,
Flüchtling festzuhalten , ŵurde aber dabei mit aus
dem Zuge gerissen und blieb mit erheblichen
Verletzungen neben den Schienen « egen. Der
Einbrecher , der in Mecklenburg Und Lauenburg
zahlreiche schwere Einbrüche verübt hat . ist ent¬
kommen.

Berlin. (Raub oder Selbstmord ?) Die in
Treptow wohnende Schasfnerfrau Mathilde Mal¬
ter wurde erhängt aufgesiunden und als Selbst¬
mörderin beerdigt . Als vor einigen Taigen der
Ehemann aus dem Felde auf Urlaub kam. stellte
er fest, daß ein Sparkassenbuch über 300 Mark,
ein Gewahrsamschein über ISO Mark und ver¬
schiedene Gold- und Silbersachen seiner Frau
fehlten . Kurz nach beim Tode der Frau chatte
ein Mann die Miste der Wrgschaft abgehoben.
Dieser Tage kam der angebliche Walter wieder.
uM den Rest des Guthabens abzuheben . Er wurde
festgenommen. Das Sparkassenbuch, der Bürg-
schaftssckwin und die Gold- und Ŝilbersuchen wur¬
den bei ihm noch gesunden . Er behauptet sie
von Frau W. als Geschenk erhalten zu haben.
Meier wurde unter dem Verdacht, die Frau er¬
mordet und beraubt zu haben, in Haft behalten.

Bad Brückenau,  30 Sept . Feuer vernich-
tete im nahen Wild flecken  vier Wohnhäu-
ser und sechs gestillte Scheunen.

Kissingen,  27 . Sept . Zum Bürgermeister
von Bad Mssingen wurde Regierungsassessor
Bauch (Speher ) gckvMstt. . ' ■

Vermischtes
* Rückgang der Gichterkrankungen. Allgemein

hat man beobachtet, baß Gichterkrankungen wäh¬
rend des Krieges stark zurückgegangen sind. Me
ärztliche Wiffenschast führt bekanntlich die "Gicht,
sofern nicht Vererbung vorliegt , auf zu reichliche
Ernährung — besonders mit Fleisch, Eiern , Hülsen¬
früchten, Kaffee und alkoholischen Getränken —
zurück, zweifellos mit Recht. Demgemäß wird den
Gichtkranken nameMlich der Genuß von Pökel¬
fleisch, auch Wurst und Schinken, sowie von Leber,
Herz, Niere , Milz , Hirn , Fettkäse und alkoholischen
Getränken untersagt . Das Hauptgewicht wurde
aber von den meisten Aerzten auf gründliche Aus¬
scheidung durch Darm und Haut, sowie Beschrän¬
kung der Nahrungsaufnahme gelegt. • Der lang
andauernde Weltkrieg mit seiner Nahrungsmittel-
knappheit hat sich nachgerade als vortrefflicher
Arzt für Sie Gichtkranken erwiesen, die eS ver¬
schmäht haben, sich .von hinten herum" in den

Besitz derjenigen Nahrungsmittel zu fetzen, die
ihnen von Rechts wegen nicht zukamen. Die Ge¬
wichtsabnahme der Fettleibigen hat vom hygieni¬
schen Gesichtspunkt nichts Bedenkliches, im Gegen¬
teil dürste der Meinung beizupstichten sein, daß
die Entfettung in den meisten Fällen zur Ver¬
längerung der Lebensdauer beiträgt , weil dte Herz¬
tätigkeit dadurch entlastet wird . Bei nicht fett¬
leibigen Personen lasten sich natürlich die nachtei¬
ligen Folgen der Unterernährung nicht leugnen.
Im Anschluß hierqa« sei bemerkt, daß nach ärzt¬
licher Beobachtung die Blinddarmerkrankungen
in erheblichem Umfange zurückgegangen sind. Man
rechnet mit einer Abnahme von mindestens 60 vom
Hundert . >---

DaS glücklich Italien
Nach dem ,,Corriere bella Sera " wirb noch biefer

Winter bie Entscheidung bringen unb bie lebenden
Italiener eu den Glücklichsten der Geschichtt, bas An¬
sehen der Dynastte aber stärker als je vorher machen»

Nun naht der ersehnte Winter bald,
Nun reift ihr Glück, und sie pflücken'sl
Hurra ! Durch Vitvors Regne» hallt k
Ein einziger Schrei des Entzückens. ' f ~
Ganz neue Siegesmelodien
Messer d'Anmrnzio leiert.
Begeistert haben Florenz und Turin
Schock Jubelfeste gefeiert . - , ' , ,
Schon hebt das Bokk ohne Unterlaß
Zu üppigen Schmäusen die Hände.
Brot -, Fett - und Fleischkarten gibt 's en masse.
Sobald — die Papiernot zu Ende. . . ,
Die Liebe zum Re und seinem Haus,
Sic äußert sich täglich neu ja.
„Marsch , vorwärts !" gellt es. „Nu aber ’tan &i"
(Italienisch : Avanti , Savoia !)
Nickt nur , daß der R6 Trient und Triest
Erlöst (der Kleinst' wird der Größt ' sein !)«
Nein, ganz Italien — hosst jeder fest — ..
Wird bald vom König erlöst sein. . <>
O Träume , ihr selig erhebenden!
„Eorriere della Sera"
Schenkt, wenn sie's erleben, den Lebenden
Glücksräusche, tzni vma , verra.

Caliban int „Tag ".

, Aus der Provinz
Marienthal,  29 . Sept . Donnerstag , den

4. Oktober Fest des Hl. Vaters Franzisküs . 10 Uhr
Festpredigt , dann Levitenamt . 2 Uhr Versamm¬
lung des 3. Ordens mit Predigt und Andacht.
Nach der Andacht Verehrung der hl. Reliquien.
Freitag , den 5. Oktober : Erster Freitag des Mo¬
nates , 6 Uhr Aussetzung des Merheiligsten;
IQ Uhr Amt . In Zukunft ist das Amt nicht mehr
mi  9 Uhr, sondern Arm 10 Uhr. Nach dem Amte
Betstunden . 2 Uhr Schlußandacht . ; . ■

* . -V

Biebrich.  Tie Firma Kalle u . Komp. M.-G.
zeichnete zur siebenten Kriegsanleihe 1 Million
Mark.

f S chi ex st e i n . .23 Sept . Hiesige Fischst! fin¬
gen im Rhein einen Salm » )« 14 Pfund

Eltville,  29 . Sept . Weinhändler Fran » Wal¬
deck(Niederwalluf ) fauste hier die frühere Röder-
sche Villa sowie Weinkellereien zum Preise von
74OQ0 Mark.
, i . Oestrich,  1 . Okt. Die Oberförsterei Oest¬
rich ist mit dem heutigen Tage aufgelöst . Die
Kgl. Regierung 'gibt dies durch folgendes be¬
kannt : Aul Anordnung des Herrn Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten wird die
Obersörsterei Oestrich in Winkel a. Rhein vom 1.
Okt. ds . Js . ab aufgelöst und den Oberförstereien
Eltville , Rüdeslieim , und Langenschwalb-ach zu¬
geteilt . Tie bisher - nr Oberförsterei Oestrich ge¬
hörenden Gemeindewaldnngen werden wie folgt
anderweit Ungeteilt : a) zur Obersörsterei Rüdes-
heim : 1. der Gemeind« Geisenheim, 2.  der Ge¬
meinde Eibingen , bl zur Obersörsterei Eltville:
3. der Gemeinde Stephanshcyrsen , 4. der Vvrder-
landswäL », Distrikte 1 bis 23 und 30,31 der Ge¬
meinde Johannisberg , 3.  der Vvrderlandswa kb,
Tistrikl 1 bis 19 der Gemeinde Mittelheim , 6. der
Vorderlandswalb , Tistr . 1 bis 55 der Gemeinde
Oestrich, 7. der Vorder ! rndswa ^ », Distr . 1 bis 42

der Geineinde Winkel ; ' «) zur Oberförsterei Lan-
genschwalbach: 8. der Hinterlandswald . Tistrikte
24 bis 29 der Gemeinoe Johannisberg , 9. der
Hinterlandswald , Tistrikte 20 bis 26 der Ge¬
meinde Mittelheim , 10. der Hlnterkandswald,
Distrikte 56 bis 63 der Gemeinde Oestrich, 11. der
Hinterlandswakd , Distrikte 43 bis 54 der Ge¬
meinde Winkel. Außerdem werden von der Ober¬
försterei Eltville abgezweigt und der Oberförsterei
Langenfchwakbach zugeteikt die Hirtterlands 'wal-
'oungen : 1. der Gemeinde Eltville , Tistrikte 43
bis .57, 2. der Gemeinoe Erbach, Distrikte 29 bis
37, 3. der Gemeinde Halkgarten , Tistrikte 39 bis
45, 4. der Gemeinde Hattenheim , Diistrikte 25 bis
31 - 5 der Gemeinde Kiedrich, Tistrikte 51 bis
59, 6. der Gemeinde Oberwalluf . Distrikte 1 u.nd 2.

* Aus dem Rheingankreis,  29 . Sept.
N..ch den bisherigen Feststeklüngen fehlen dem
Rheingaukreis cm Sveisek.irtoffeln 30,060 Ztr .,
dazu kommen 13000 Ztr . für die Brotstreckung.
Diese insgesamt 43,000 Ztr . wird voraussichtlich
der Kreis Langenschwclbach liefern . Ter Preis
fleht noch nicht fest, die Verhandlungen mit dem
Kreis Langenschwäkbach schweben noch:

Nied erlahnftein,  29 . Sept . Heute Nacht
haben Diebe in den Fabrikräumen des Straßen¬
walzenbetriebes an der Koblenzerstraße sämtliche
Treibriemen im Werte von etwa 3000 Mark ge¬
stohlen. Die Diebe sind vom Felde in die Fabrik
eingedrungen und haben unbemerkt ihr gemeines
Werk ausgejührt.

f Flörsheim,  28 . Sept . Tie Glocken der
hiesigen Pfarrkirche sind auf ein Gutachten des
Domkapellmeisters Hartmann in Frankfurt hin
wegen ihres musiLalisch-künsy'erischen Wertes vor¬
läufig 'von der Enteignuug und Ablieferung zn-
rückgestelN worden . ■ '

f. Flörsheim,  30 . Sept . Der 58jährige
Streckenwärter Remsperger  aus Wcker, der
gestern gegen 12 Uhr mittags seine Dienststrecke
Hochheim—Flörsheim abging , war im Begriff
einem ihm entgegen fahrenden Güterzuge aus¬
zuweichen, als er von einem in entgegengesetzter
Richtung anbrausenpen Schnellzug .erfaßt und
sofort getötet wurde . Der so jäh Verunglückte
bat drei Söhne im Felde stehen

ShmiMr M* , Teste n 1
■■

h. Aus dem Taunus,  30 . Sept . Tie
gieruug erwarb in Oberreiseuberg den Basses,
heimer Hof nnd wird hier die von Oberems
Oberreifenberg verlegte Oberförsterei eutrtdteil
Tas Obecförstereigebäude in Oberems wurde !*>* ;
der Schriftgießerei Stempel (Frankfurt a. M.) a»,
gekauft, die dortselbst ein Erholungsheim für ifce
Arbeiter errichten will.

Usingen,  28 . Sept . Tie überaus reiche Obst,
ernte in diesem Jahre bringt auch für die Obst,
züchter unseres Kreises bedeutende Einnahmen.
Wenn auch das Einbringen des Obstes noch
Anfaugsstadium liegt , so find dock> bereits dunch
die Obstankaussstelle beim hiesigen Kgl. Land,
ratsamt über 250000 Mark gur Auszahlung ge.
kommen.

Frankfurt  a . M ., T.  Okt . LandgjerichW»
Präsident Schwartz-Danzig wurde zum Landg»."
richtspräsidenten in Frankfurt a . M . ernannt/

Nassau,  26 . Sept . Das Gräflich von der
Gröbensche Hosgut Untergutenau geht mit denr
l.  Oktober d. Js . an .die Erziehungs - und Pflege¬
anstalt Scheuern in Pacht über . Die neue Püch-
tcrin übernimmt auch das Juveutor.

Weilburg,  28 . Sept . Tie Kreisfparkafse des
Oberlahnkreises zeichnet zur 7. Kriegsanleihe für
sich und ihre Kunden vorläufig 1 Million Mark.

Oberscheld,  28 . Sept . Gestern Wend nach
7 Uhr fuhr ein von Dillenburg kommender Güter-
zng oberhalb des Bahnhofs in unsere Viehherde.
Fünf Kühe und vier Ziegen blieben dabei tot . i

Weinbau
* Bon der Haerot  28 Sept . In der

Winzergenossenschaft ver Gemeinde Gimmeldin¬
gen wiro das halbe Liter Weinmost  frei drei
Mark  verzapft . _ i

Aus WiesbadenI
LebenSmittelversors ««0

Im Anzeigenteil der heutigen Ansga.be verösteab-
licht der Magistrat den Lebensmittel-Betteilimgsprm,'
für Ae erste Öktoderwoche. Bezuiglich der WgckbttJ
von Grieß oder  Teigwaren wird bemerkt, daß teder :
Käufer nur Anspruch mrf dkejemZe der beiden Warrn-M
hat, die feinem Lieferanten zur Verteilung überwiese«' 4
worden ist. l.

Kartofselkiesernngen
Nach dem Beschluß der Stadtverordnetenversamiw. |

lang vom 28. b. Mts ., werben zur Einkellerung auf
bie Person nunmehr brei Zentner Kartoffeln zage- 1
lassen. Tiefe VJtatge muß ausreichen für Wochen i
»sib zwar von Montag, den 19. Novemberb. I . bis .
Sontstag , den 3. August n.  I . Dem ach bar! von
biefer Menge für jebe Person uiü> Tag 31 Pfunb ver¬
braucht werben. Der hiernach rechnungsmäßigübrig«, fl
bleibende lleberschnß von etwa 1 Mimb für die Woche s
wirb burck) LÄjwuud unb Fäulnis aufgezchrt. Haus« M
Haltungen, bie nicht für alle Personen ihres- Haus- J
Haltes ein kellern wollen, können auch für eimn Teil |
ihres Haushaltes einkellern. Für jede Pwsvn, für die \
emgrtrilert wird, sind aber drei Zentner Kartof̂ ln an- \
zuforbern. Die ausgegckbeuen KmEelkatten laute« t
auf -zwei Zentner Speyesartoffeln, berechtigen aber zwn '4
Bezug von drei Zentner Speisekattofseln. Falls An- '
tragsformickare Wan Bezug von gwci Zentner für
jede Person schon anSgcfüllt find, sind neue Antrags¬
formulare für je drei Zerttner für rede Person ans- f
Wfüllen. Aeuderimgen oder Durchstreichuugen in den
Antroassormnlaren dürfen wcht vorgenommen wer- '
den. Hotels, Penfnmcm und Anstalten müssen im
ehemaligen Musemu. ZrmMer 38. neue Bezugsscheineh
aNs'stellen lassen. Im Uckbrigen verweisen wir auf
die 'Bekam!tnwchnng im Antzeigenteil dieses BlatteÄ -
und auf die rebattionelle Mitteilung in unfererNnmmerÄ
vom Mittwoch, den 3V. SepteMbea

Ausgabe »ener Reichsfleischkarte«
Am Montag, den 1. ds. Mts ., werden, wie ans

einer Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil
unseres Wattes ersichMch ist, die Reichssleischkartm
für die Monate Oktober nnd November ausgegebm.
Die Ausgabe erfolgt wie üblich in den Metzgereien. ;
ES witt» darauf aufmerksam gemacht, daß die Ab-
horrmg der Karten unbedingt can Montag  er¬
folgen Muß, da sonst das Mzugsrecht für Fleisch
in der ersten Woche der Gültigkeit der neuen Reichs^
sleifchkarten verloren geht.

Rene Metzgerliden
Vom Mttnrtag, den 1. Oktober ab, ist bie Metzgern

Josef Gürtler,  Uorkstr . 33. , wn Fleischverstrus
neu Mgelassen. Wer in diesem Geschäft zu kaufe«
wünscht, kann die neuen Fleischkarten gegen Rückgcrvs
der Stammabfchrfttte der abgelaufeuen Fleischstrrte und
Vorlage des HaushaltsauHweisess« vie der Marken« -
ausgabekarte am Montag im Laden Yorkstcatze 83
abhÄen. Gbenso ist die Metzgerei Ritsert.  Tvtz-
heimerstraße 94, die wegen Krankheitsfälle vorüber- .
gehend geschlossen worden war, Wieder seösftret worden.
Näheres siehe Bekarmtnwchung im Anzeigenteil.

Werbung für die Kriegsanleihe
Schüler aus den Oberkhrssen der hiesigen höhe¬

ren Knabenschulen werden in der Zeit vom 1. bis
18. Oktober in ver Stadt für die Zeichnung der
Kriegsanleihe werben uns für diejenigen , weiche
nicht ganze Stücke (100 Mark ) zeichinen können.
Anlcikscheine der Nasseuihchen Landesbank von
1 Mark an in jeder Höhe verkaufen. Tie Zeichnun« :
gen auf Stücke werden den von den Zeichnern
gewünschten Banken durch die Schule WermiltM.
Tie Schüler tragen einen Ausweis der Schiule bei
sich. Die ganze Werbearbeit steht unter genauester
Aufsicht von Lehrern cer betreffenoen Ansbalt.
Es rvtro gebeten, die Schüler , die nur im Inte¬
resse der guten .Sache arbeiten , freundlich auf-
znnehmen.

Mißbrauch -er Portofreiheit
Welche Vorsicht bei oer Anwendung des Ver¬

merks „Feldpostkarte " geboten erscheint, lehrt toT-
genbet Vorfall : Ein auf Urlaub weilender .Sol¬
dat schrieb eine Postkarte an einen Verwandter:
und versah diese Karte mit seinem Namen cknd
Dienstgrad als Wsender und mit dem Vermerk
„Feldpost" .' Er reichte die Karte bei seinen Ange¬
hörigen zur Unterschrift herum Md diese ließen
sich verleiten , einige Grußworte auf die Karte
zu schreiben. Die Folge davon war , daß sämtliche!
Unterzeichner wegen Portohinterziehung heran¬
gezogen wurden und jeder drei Mark — die ge¬
ringste gesetzliche Strafe — zählen mußt«. ---
Nach einem im „Armeev-rordnungsblatt " veröl«
fentlichten Erlaß des Kriegsministeriums ist es
nicht statthast , daß Heeresangehörige auf hen
ton ihnen selbst ausgehenden Sendungen an
Nicht-Heeresnngehörige durch andere Personen,
die auf Portovergünstigung keinen Anspruch
haben, Grüße oder persönliche Mitteilungen hin-
rusüge« lassen.

Gewerbliche Betriebszählung
Um das Ergebnis der gewerblichen Bejriebszähirmg

vom 15. August in eiiyelnen PA.nkeu zu ergänze« Ä
und auf feine Richtigkett tzii prüfen, findet auf Anord« :
nung des Kriegsconts erne Nachprütuug der Fragebogall i;



tag , 1 . Oktober 1917 Rheinisch szertung

ebensmitte!-
verteilung

I. Warenausgabe.
der Woche vom 1. Oktober bis 7. Oktober

, verteilt:
gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld 1—10 der Reichsfleischkarte,
0 gr Butter auf Feld 27 und 28 der Fettkarte,

Li auf Feld 70 der Fettkarte,

p roflrfeljudter »»I F-Id 10 ‘ " „ S

11 u. 72 „
. n der Kartof-
1U  felkarte

iflOg1 Grieh oder
;eigwaren

10 Pfund Kartoffeln
Der Preis je Pfund beträgt : für Würfelzucker
Pfa., Grieß 32 Pfg., Teigwaren 70 Pfg ., Kar-

mjfela8 Pfg ., 1 Ei 40 Pfg . und für 60 gr Butter
38W

II. Verkaufseintetl » ^
a) Fleisch:

Samstag 7—9 Uhr
.. 9—IO1/.

e - h
J- L
M- Q
R- So
Sp- Z
A- D
A- Z

. . 10 ‘/, - 12 ' /,

. . 2- 3'/,

.. 37 *—5

. . . 8 - 8 '/,
67, - 7

d) Butter und Eier:
E—U Freitag 8—10 Uhr
J—L „ 10- 12'/,
M- Q .. 27, - 47 , ..

, B—So „ 47, —7 iß
8p—Z Samstag 8—10 „
A- D „ 10- 127,
A 7 ,, 4 6 I,

c) Nährmittel:
B.—M Donnerstag vormittag
N—So Donnerstag nachmittag
8p—Z Freitag vormittag
A—E Freitag nachmittag
F—J Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag

Wiesbaden,  den 30. September 1917
Der Magistrat.

rklrss Bon Kart-ßel«.
t Kunden die sich bei der Firma Pons,

22, Mora,  Marktstr . 21 hatten ein-
» lassen , sind der Firma

Adolf Harth, NenMffse 19
ii- der Firma Castaner,  Michels

23 der Firma
ruke Nachf., Schmalbacherstratze 59

Kunden der Firma Thiel, Well-
43 dem

erej« für Wiesbaden und Umgegend,
Hellmnndstraße 45

ben worden . Diese Kunden können
nur in den zuletzt genannten Kartoffel-

Apfsftellen Kartoffeln erhalten.
Wiesbaden,  den 29. September 1917

Der Magistrat.

A«sge!>e
teer NeiWislhkllrten.
Die Ausgabe ider -Neichsfletzschkarten für
uachsten2 Monate erfolgt am Montag , de»

">ver ds. Js . gegen Vorlage des Haus-
»eises und der Markenansgabekarte

gegen Abgabe der Stannnabschnitte der
R avgelairfenen Fleifchkarteu:

den hiesige« Metzgereien
r- , alle Privathaushal tirngen . die sich im
«esttze von soviel (roten) Sianrm-adschnit-
'" l befinden , wie Personen auf ihrem
dmrshaltsausweis verzeichnet sind.
M chemaligen Musenm, Zimmer 7
mr alle Haushaltungen , die nicht die volle
Ml ihrer Stannnabschnitte besitzen, sei es,
M sie Stannnabschnitte verloren oder in-
'Me Hansfchlachtung zurückgegeben Haben s
M ehemalige « Museum , Zimmer 38
»1 ftir die Haushaltungen von Hotels , An¬

stalten, Gastwirtschaften usw ., die ihr
. . Fleisch auf Bezugsscheine beziehen;

£nf£j e hiesigen Truppenteile für die aus
«elbstverpfleMng angewiesenen Mili-

m «ttpcrforten;
f  für Militärpersonen auswärtiger Trup-

Meile , die sich in Wiesbaden selbst be-
wsttgen laus genommen Urlauber ) ;

W chemalige» Museum, Zimmer 34
wr ine Inhaber von Krankenzusatzkarten.
eSrT Abfertigung in den Metzgereien
jM. Ziffer 1) ist folgende Buchstabeneintei-
^ llenau mnezuhalten:

A—O Montag von
E—Q-
fl - j " "

K
L- 0 " "
J —Schm : ;;Schn—T
tJ—Z " "
A- z 'rr rr

Haushaltung kann
Metzgerei wenden , _

Kunde zugeteilt roar , ans genorn-
^eienigen Haushaltungen , die sich auf
^ eröfsnete Metzgerei Gürtler , hork-

umschreiben lassen wollen (vergl . die
'Ergangene besondere Bekanntmachung ).

Umschreibungen aut andere Metz-
^ stnd während der Kartenausgabe nicht

8— 9
9— 10

10—11
11—12

Uhr

12-
3—
4—
5—
6—
sich nur an die-

welcher sie schon

baden,  den 29. September 1917
Der Magistrat.

NeWeckilW.
1. Bon nächster Woche ab ist die Metzgerei

Josef Gürtler . Yorkstraße 33 . zum Fteisch-
vettauf neu zugelassen worden . Fleischkarten, die
Pro Bezüge in dieser Metzgerei berechtigen, können
am Montag,  den 1 . Oktober 1917 gegen
Rückgabe  der Stammabschnitte der abgelan-
fenen Fleischkarte und Vorlage des Haushatts-
ausweises und der Markenausgabekarte im Laden
Dorkstraße 33 in Empfang genommen werden.

.2. Tie Metzgerei , Georg Ritsert . Dotz-
heimerstratze 94 . welche wegen Krankheitsfalles
vorübergehend geschlossen war , ist von nächster
Woche ab wieder geöffnet. Tie dem Geschäft Rit¬
sert überwiesenen Kunden müssen also ihr Fleisch
wieder bei Ritsert beziehen und auch ihre Reichs-
sleischkarten am Montag,  den 1 . Oktober
1917 im genannten Geschäft erneuern.

Wiesbaden,  den 29. September 1917.
__ Der Magistrat.

HMmse
für Fleisch-n«ll Surftroircn.
Auf Grund der Bundesratsverordnnng

vom 25.September/4 .November 1915 (R .-G.-BI.
S . 607 und 728) über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
regelung in Verbindung mit den Verord¬
nungen des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 21, August 1916 (R .-G .-Bl . S . 941), vom
5. April 1917 (R .-G.-Bl . S . 319) und vom 18.
Juli 1917 (R .-G .-Bl . S . 632) werden folgende
Kleinhandels -Höchstpreise festgesetzt:

8 1.
1. Rindfleisch.

für ein Pfund:
Suppen - und Bratfleisch mit 25%

Knvchenbeilage . . . .
Lenden - und Rostbraten mit 33Z/g%

Knochenbeilage . . . .
Hüften mit 25 % Knochenbeilage . .
Zunge (an der Zungenbeingabel
quer abgeschnitten ) ohne Knochenbl.
Ochsenschwanz .
Knochen.
Hals und Brust mit 10% Beilage
Keule und Rücken mit eingewach¬

senen Knochen ohne weit . Beil.
Sonstiges Kalbfleisch mit 331/3%

Beilage.
Leber und Milcher (ohne Knochenb .)
Lunge und Herz (ohne Knochenb .) .
Kalbsfüße. . . . .
Kalbskvpf je nach Größe , Stück 4.— bis 5.50
Hals , Brust , Bug - und Kamnrstück

mit eingewachsenen Knochen
Keule und Rücken mit eingewach¬

senen Knochen.
Lunge und Herz (ohne Knochenbeil .)
Frisches Schweinefleisch mit einge¬
wachsenen Knochen oder ausgebeint

mit 20 % Knochenbeilage
Geschnittene Koteletts.
Lenden (ohne Knochenbeilage ) . . .
Füße . .
Frisches Fett und Speck . 2.—
Ansgelassenes Fett . . 2.50
Blut - und Lcbenvurst. ' 1.6O
Fleischwurst , Schwartenmagen und

Bratwurst . » 2.— „
Sülze (mit mindestens 50—60%

Fleischbestandteile « ) . . . . 2.—

Rümmer 22H,  Seite 5

2.- Mk.

3.— „
3.- „

3.50 „
1.30 „
0.30 „
2.- „

2.50 „

2.- „
2.50 „
1.30 „
0.30 „

2.—

3.—
0.80

2.—
2.20
2.60
0.30

8 2.
2. Kalbfleisch.

Bei allen Knochenbeilagen sind dir eingx-
wachsenen Knochen in der zulässigen Knvchen-
menge einbegriffen.

8 8. ' '
3. Lchaffleisch.

Rindfleisch im Sinne der Festsetzung ist
Fleisch von Ochsen. Bullen , Kühen und Fär¬
sen, Schaffleisch, das Fleisch von Schafen undtäntmeln. Als Kleinhandel ist anzusehen jede

bgabe an Verbraucher (Privathaushaltungen,
Hotels , Anstalten usw .)

8 4.
4. Schweinefleisch.

Es dürfen nur die in vorstehender Ver¬
ordnung ausdrücklich benannten Fleischsorten
zum Verkauf gestellt werden . Soweit die
Preise für Fleisch einschließlich Knochenbeila-
gen gelten , ist cs nicht zulässig , kvocheufreies
Fleisch zu entsprechend höheren Pfundpreisen
zu verkaufen.

8 5.
6. Wurst.

Die Verkäufer sirrd nicht verpflichtet,
Schweinerücken mit Ausnahme des Kamm¬
stückes anders als in Form geschnittener
Koteletts abzugeben ..

8 6.
Den Besttrümungen dieser Verordnung

sind auch Fleisch und Fleischwaren ausländi¬
scher Herkunft unterworfen . Ausnahmen
können mit 0>)enehmigung des Preuß . Stnats-
kommisfars für Bolksernährung zugelafsen
werden , wenn:
1. der Nachweis erbracht ist, daß es sich um

Vorräte handelt , die vor dem 1. August 1917
aus dem Anslande eingeführt waren;

2. her  Absatz unter Ausschluß des Kleinhan¬
dels entweder in besonderen behördlichen
Abgabestellen oder in Anstalten , Betriebs¬
küchen. Massenspeisnngen und gewerbli¬
chen Betrieben erfolgt;

3. die Ware beim Absatz als Austandswar -e
bezeichnet und von Inlandsware getrennt
gehalten wird.

8 7.
Die Inhaber von Fleischverkaufsstellen

'ind verpflichtet , einen Abdruck dieser Verord-
rnna in ihrem Laden an einer für die Käufer
deutlich sichtbaren stelle cmszuhängen.

8 8.
Die in dieser Verordnung festgesetzten

Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
betr- Höchstpreise vom 4. August 1914 in der

Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezem¬
ber 1914 (R .-G.-Bl . S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915, 23. März 1916 und 22. März 1917
(R .-G.-Bl . S . 25, 183 und 263).

Zuwiderhandlungen werden hiernach mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark ' oder Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenstände erkannt werden , aus die sich die
strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 9.
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1917

in Kraft . Gleichzeitig verliert die Verordnung
betr . Höchstpreise für Rind -, Kalbs -, Schas-
nnd Schweinefleisch vom 9: Juni 1916/10. April
1917 ihre Gültigkeit . ^

Wiesbaden,  den 30. September 1917.
_ Der Magistrat.

Ausgabe non KMelkacku uni)
Amckuiig zur Einkellerung uuu
Kurtujselu für lleu Wiuterbebtts.

I.  Ausgabe von Kartoffelttarten.
Privathaushaltungen

die bisher neue Kartosfekkarten nicht haben abholen
können, können solche gegen Vorlage der Haus-
haltsausweislarte und der Markenansgabenkärte
in der Turnhalle der Volksschule
B l e ichstraße,EiugangKertramstraße.
srälneud der Tienstftuilden von 8/z bis 12Vs und
von 3 bis 5' Uhr in der Zeit von Montag , den
I . Oktober bis Samstag , den 6. Oktober er¬
halten . Gleichzeitig mit den Kartoffelkarten wer¬
den Antragsformulare für die Einkellerung von
Kartoffeln ausgegeben.

Hotels , Pensionen , Anstalten usw.
erhalten keine  Kartoffelkarten , sondern Be¬
zugsscheine und Antragsformulare  im
ehemaligen Museum, Zimmer 38. Tiejenigeu
Hotels , Pensionen Anstalten nsw., die Bezugs¬
scheine schon erhalten haben , müssen diese an der
angegebenen Stelle um ändern  lassen , da ihnen
nach dem Beschluß der Stadtverordnetenversamm¬
lung nicht 2 Zentner , sondern 3 Zentner Kar¬
toffeln für oie Person des Haushaltes für die
Einkellerung zustehen.

II.Antrag auf Einkellerung v onKar-
tofleln für die Winterversorgung.

Zur Einkelterung sind Mgelassen für die
Zeit vvn Montag , den 19 . Niovember
ds . Js . bis Samstag , den 3. A u g n st n . Js.
3Zentner Kartoffeln fürjedes Haus¬
haltungsmitglied,  das in die Hauslialts-
ausweiskarte eingetragen ist. Auf den Kopf und
Tag darf 1 Pfund verbraucht werden , der hier¬
nach rechnungsmäßig übrigbleibende Ueberschutz
wird durch Schwund und Fäulnis anfgezehrt.

Haushaltungen , die nicht für alle Personen
ihres Haushaltes einkellern wollen , können auch
für einen Teil ihres Haushaltes einkellern . Für
jede Person sind aber 3 Zentner Kartoffeln an-
zusordern.

Ter Preis für den Zentner frei Kel¬
ler beträgt  7 .59 Mark . Tnrch den Beschluß
der Stadtvevordnetenversammlung vom 28. ds.
Mts . ist die zur Einkellerung zngelassene Menge
von 2 Zentner auf 3 Zentner erhöht  worden.

Tie neu ausgegebenen  Kartvsfelkarten
züm Bezug von 2 Zentner Sveisekartofseln be¬
rechtigen nunmehr zum Bezug von 3 Zentner
Sveisekartofseln . Falls die Antragsformulare
schon, für 2 Zentner für jede Person ausgefüllt
sind, sind neue Antragsformulare zmn Bezug
von je 3 Zentner für jede Person auszustellen.
Aenderuirgen  oder Turchstreichungen
in den Antragsformularen dürfen
nicht Vvrgenommen werden.

Kartoffeln zur Einkellerung können bezogen
werden durch Bermittlnug der Stadtvertval-
tung frei Keller.
1. von der Kartoffelbelieserungsgesellschaft m. b.

H., Hellmnndstraße 45, 1.
2. von hiesigen Landwirten,
3. von Landwirten des Untcrtaunuskreises,
4. von Landwirten des Landkreises Wiesbaden

(Ans dem Landkreis Wiesbaden können aber
nur diejenigen Haushaltungen beziehen, die
auch im Trigen Jahre von dort Kartoffeln be¬
zogen habe:,.),

5. ab Lager oder Güterbahnhos Wiesbaden -West
durch das Kartosfelamt Boseplatz.

Privathaushaltungen.
Sämtliche Anträge  auf Kartoffelbezug zum

Ein kellern  sind aus dem vorgedruckten For¬
mular , welches genau ansgesüllt und unterschrie¬
ben werden muß , gleichzeitig mit der Haushalts-
ausweiskarte und den „Kartosfelkarten snr die
Einkellerung " in der Turnhalle der Volks-
schuleBleichstraße , Eingang Bertram-
straße,  vorzulegen und ztoar von Haushaltun¬
gen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A am Montag , den 1. Oktober
B—C » Dienstag , den 2. „
D—F r,  Mittwoch , ben 3. „
G—He „ Donnerstag , ben 4. „
Hi —Kn „ Freitag , den 5. „
Ko—Le w Samstag , den 6. „
Li—Ne „ Montag , den 8. ' „
Ni—Re „ Diensstag , ben 9. „

Ru—Sc-hw „ Mittwoch , den 10. „
Schv—V „ Donnerstag , den 11. „

W—Z „ Freitag , ben 12.
A—Z Samstag , den 13.
Bei Anmeldungen zum Einkellern bei der

K a r t o f f e l b e l i e s e r u n g s g e s e l l s cha f t er¬
hält der Anmeldende sofort eine Anmeldebescheini¬
gung/ Tiefe Bescheinigung hat er mit den er¬
forderlichen Kartoffelkartcn unter gleichzeitiger
Bezahlung des fälligen Betrages der Kartoffel¬
belieferungsgesellschaft, Hellmundstraße 45, 1, vcr-
Mlegen. Tie Zett zur Vorlage und Bezahlung
tvird von der Kartoffelbeliefernngsgesellschaft
rwch näher öfseistlich bekannt gegeben werden.

Bei der Anmeldung zum Einkellern bei einein
hiesigen Landwirt  oder aus dem Land¬
kreis Wiesbaden  hat der Anmeldendc die
erforderlichen Eartoffelkärten ab̂ ulieiern und

gleichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen , lieber
dre Abgabe der Kartosfelkarten und der Zahlung
des Bettages erhält er eine Quittung . Tas An-
trags,ormnlar wird vom Kartosfelamt dem für
die ^re,erung genannten Landwirt z.u-gestellt urrd
diesem die Anweisung zur Lieferung der Kar-
to >>eln an den Besteller gegeben.

Bei der Anmeldung zum Einkellern aus dein
Untertannuskreis  hat der Anmeldende die
erforderlichen Kartosfelkarten abzuliLsern uiid
gleichzeitig den fälligen Bcttag zu zahlen . Ueber
die Abgabe der Kartosfelkarten und die Zahlung
des Betrages erhält er eine Quittung und eine
Bescheinigung. Tie Letztere hat der Besteller sei¬
nem Landwirt im Untertaunuskreis zuzustellen.

Bei der Anmeldung zum Bezug von Kartof¬
feln ab Lager  des K a r t o f f e l a m t e s hat der
Anmeldende die erforderlichen Kartosfelkarten ab-
znliefern und gleichzeitig den fälligen Betrag
zu zahlen. Ueber die Abgabe der Kartosfelkarten
und die Zahlung des Bettages erhält er eine
Quittung und eine Bescheinigung. Tie Bescheini¬
gung hat er beim Lager des Kartoffelamtes bei
Abholcn der Kartoffeln vvrMlegen und abzu¬
liefern. Für das Abholen der Kartoffeln
vom Lager wird dem Abholenden 1
Mark für den Zentner vergütet.

Hotels , Pensionen . Anstalten ufw.
haben ihre Anträge zu stellen und Zahlung zw
leisten ime die Privathaushaltungen , aber statt der
Kartosfelkarten BeMgsscheine abzugeben . Anträge
sind zu stellen in der Turnhalle der Mo l ks-
schuleBleichstraße,EingangBertram-
str a ß e,  von Hotels . Pensionen uftv. mit Num¬
mer der Haus Haltsausweis karte:
Nr . 50 001—50060 am Montag , den 1. Oktober,
Nr . 50061—50120 am Tienstag , den 2. Oktober,
Nr . 50 121—50 180 am Mittwoch , den 3. Oktober,
Nr. 50 181—50 240 am Tvnnerstag , den 4. Oktbr.
Nr. 50 241—50300 am Freitag , den 5. Oktober.
Nr . 50 301—50 360 am Samstag , den 6. Oktober,-
Nr. 50501—50 578 am Montag , den 8. Oktober.

Hotels, Pensionen , Anstalten usw., die mehr als
100 Zentner einkellern, können die Kartoffeln
im Waggon ani Güterbahnhos Wiesbaden -West
beziehen und selbst abfahren . In diesem Falle
erhalten sie für jeden Zentner 1 Mark vergütet.

Wiesbaden,  den 29. September 1917.
Der Magistrat.

Mtischr Spiritus-Verteilung
Marktstrahe 16. Jimmer Rr 5.
Tie Ausgabe von Bezugsmarken für

die im Monat Oktober zur Verteilung an Min¬
derbemittelte gelangenden 2000 Flaschen Brenn-
spiritus erfolgt an die Berechtigten mit den An¬
fangsbuchstaben: L—Z am Tienstag , den 2.. A—K
am Mittwoch, den 3. Oktober 1917. Tiefe Reihen - '
folge ist unbedingt einMhalten . Berechtigt sind
Einheimische, deren Jahreseinkommen 1500 Mark
nicht übersteigt und Gas usw. nicht zur Ver¬
fügung haben.

Tien st stunden  von 8 bis 12%' und von
3 bis 5ft Uhr.

Wiesbaden,  den 1. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Eichel«««!>R0tzk«-i«itll
sind zugunsten der Bezugsvereinlgung der dontt
schen Landwirte G. m. b. H., Berlin , beschlag¬
nahmt und müssen an den bestellten Hauptan-
käufer,  die Firma Conrad Appel in Darm¬
stadt bezw. an deren Unterankänfer, Herrn Wil¬
helm Hohmann, Wiesbaden . Sedanstr . 5,
abgeliefert werden.

Betrifft

gmtrblicheBckiebszlilllltllg
Da da? Kriegsamt eine ausführliche Nack)-

vrüfung der anstzeftikkttn Fragebogen angeord-
net hat . werden vom 3. Oktober ab in den ein¬
zelnen Betrieben durch hilfsdienstpflichstkgeHerren
Feststellungen an der Hand besonderer Ergä -
zungsbogen Vorgenommen werden ..

Die Inhaber oder Leiter der Betriebe sind
auf Grund des Hilfsdienstgefetzes zu jeder von
ihnen geforderten Auskunft verpflichtet ; Berwei - '
aerung derselben zieht die im Gesetz vorgesehenen,
hohen Strafen nach sich.

Wiesbaden,  den 29. September 1917.
Der Magistrat.

Der Aerzte-verband
des Rheingaukreifes
gibt  b e ka n n t,  daß die Gebühren für ärzt¬
liche Leistungen infolge der durch den Krieg her-
beigeführten außerordentlichen Verteuerung der
gesamten Lebenslmltnng sowie der Berufsnnko-
sten eine angemessene Erhöhung er -ahren müs¬
sen. Ter Mindestsatz für die Beratung in der
Sprechstunde des Arztes wird hiermit auf 2 Mark
festgesetzt: die übrigen Gebühren werden ent¬
sprechend erhöht.

Telephonische Beratungen werden berechnet wie
Beratungen in der Sprechstunde.

Für .Besuche, die auf Verlangen  sofort
oder zu einer bestimmtsn Stunde oder an Sonn¬
oder Feiertagen gemacht werden, ist das Toppelte.
für Nachtbesuche das Trcifache der Tagessätze
entrichten . ,

Gewähr für Erledigung der Besuche am glei¬
chen Tage kann nur glleistet werden, wenn die
Bcstellrrng bis vormrr -'agS 9 Uhr erfalgt,
abgesehen von plötzlichen schweren Erkrankungen
oder Unglücks,allen.

Der Vorstand.

zeichneIH.riegsa»leihe und sorge,
daß Deine Freunde das Gleiche tun
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Sekannlmachung
best.Versorgung der ans dem Heere
mi- der Marine entlassenen Uriegrr

mit bürgerlicher Meldung.
Dom 25. August 1917.

Auf Grund der Bundesratsvervrdmlng über
Befugnisse der Reichsbckteidungsstelle vom 22.
Mürz 1917 (Reichsgesetzbl. <5 , 257) wird folgendes
bestimmt:

* 8 L
Me  Komnmnalverbände haben öffentlich be¬

gannt W machen, wann sie mit der vorgeschrre-
benen Veräußerung von Kleidungsstücken an be¬
dürftige entlassene Krieger beginnen , dre in
her Bekanntmachung der Reichsbeklerdungsstelle
betreffend Derivendung getragener Münnerober-
Lleidung Mr Versorgung der aus dem Heere und
der Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher
Kleidung vom 23. Juli 1917 (Mitteilungen 'öh.
25 der Reichsbekleidungsstelle vom 28 . Juli 1917,
Meichsanzeiger Nr . 178) vorgeschrieben ist. Ter
Beginn ist spätestens auf den 1. Oktober 1917
anMberamnen.
. : 8 S . -

Von dem Tage ab , an dem ein Kommunal-
»erbatid mit der V̂ersorgung beginnt , dürfen in

feinem Bezirke gemeinnützige Wohlfahrts -, Un-
!terstützungs- und Fürsorge -Unternehmen Klei¬
dungsstücke für Männer und Avar : Röcke, Jacken.
^Westen, Joppen , Hosen, Wintermäntel und Um¬
hänge mit Ausschluß der Fracks und Gehröcke an
die aus dem Heere und der Marine entlassenen
Krieger nur gegen eine Bescheinigung des zu¬
ständigen Kommunalverbandes des Inhaltes un¬
entgeltlich abgeben (schenken), daß der Empfänger
die nvttvendigsten Kleidungsstücke der genannten
'Art nicht besitzt und derart unbemittelt ist, daß er
sich Kleidungsstücke M den im Handel üblichen
Preisen nicht kaufen kann. Die Bescheinigung ist
auf dem in der Anlage zu der im 8 1 genannten
lBekanntmachung der Reichsbeklerdungsstelle vom
>23. Juli 1917 enthaltenen Vordruck auszustellen.
jFür die unentgeltliche Abgabe fällt das auf dem
Vordruck aufgedrrukte Erfordernis der Hingabe
eines Bezugsscheines weg.

Tie Schenkgeber haben die empfangenen Be¬
scheinigungen durch deutlichen Vermerk ungültig
zu machen (loschen und dLrgl.), die ungültigen
Scheine zu sammeln und am 1. eines jeden Mo¬
nats an den Kommunalverband abzuliefern , der
sie ausgestellt hat . Ter Kommunalverband hat
die ungültigen Scheine der zuständigen Bezugs-
schein-Ausfertigungsstelle zum Vermerk aus der
.Personalkarte zu übersenden

§ 3.
Unteroffizieren und Mannschaften des Heeres

and der Marine , die während der Tauer des
Krieges nur zeitweilig entlassen (zurückgestcllt)
worden sind, insbesondere weil sie bei Behörden
oder kriegswirtschaftlichen Unternehmungen nicht
zu entbehren sind, soll eine Bescheinigung nach

4 der Bekanntmachung der Reichsbelleidungs-
ftelle vom 23. Juli 1917 nur bei besonderer Be¬
dürftigkeit ausgestellt werden . Solchen Entlassenen
soll in den Fällen zukünftiger endgültiger Ent¬
lassung nicht nochmals eine Bescheinigung aus¬
gestellt werden. Ties ist ihnen vor Ausstellung
der Bescheinigung mitzuteilen.

8 4.
Wer den in 8 2, Absatz 1, Satz 1. Absatz 2,

Satz 1 getroffenen Bestimmungen zuwider handelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und niit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Berlin,  den 25. August 1917.
Reichsbekleidnngsstelle:

Stadlrat Tr . Temper,
Stellvertreter des Reichskommissars für bürger¬

liche Kleidung.

finge laden.
Tagesordnung:

Rheinische Boirszett unt

7. Kriegsanleihe!
Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen bringen

wir folgende von unserer Genossenschaft getroffenen
besonderen Maßnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls
die Zeichnungen bei unserer Bank erfolgen.

2.  Fflr Lombarrivorschtisse werden ab ! ■ Oktober 1917
5 #/« Zinsen berechnet ..

3. um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteil¬
scheine von Mk. 5.- , 10.- , 20.- und Mk 50.- ausgegeben . Die
Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs zwei Jahre nach Ende des
Krieges , zuzügl . 5% Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.

Wiesbaden,  den 22. September 1917.

telnsünK Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Gesehäftsgebäude : SfflauritEusstrasse Sir. 7.

Siebente Kriegsanleihe
relciinmeil Mn van um kostenfrei angenommen

Montag , 1. Oktober i &»

versteigern
von

Büro- und Uellerei-Znvei
Mittwoch, den 3. Oktober 1817, morgeutz

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags
Geschäftsräumen
Marktplatz Nr. 7 zu wierb«

»achverzeichnetes Büro - «. Ketierei-J «,
eine Anzahl Eichen-Stehpulte und
oersch. Größen , Bücheregale. Büchrrß-
Eichen-Wando-rtäfelnngen , eichene Abteil
wände und Winds*»« « it Bnut « ,^
Eichen-Theke, gr . Eichen-BLfett , zirka 5
lang . Eichen-Rank mit Spiegelaufsatz,
stähle, Büro -Utensilien aller Art . el,
Lüster, Lampen und Stehlampen . tHakfeen
Weingläser, sowie sonstige (Gegenstände. s
Büro - und Probierstube , ferner große
eiserne Flaschengestclle und Schränke in
Größen , großer Etiketteuschrauk, zirka 6,511
laug , Fatzlagersteiue, Tische. Bänke.
schränke, Küserkarren. Schrot- «nd n
fern, Flaschenkörbe, Weinkifte«, sowie -
Kellerei-Inventar , Marquise «. Borhäuge.
eis. Firmenschild, Telephonzelle und dergl.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
' Besichtigung am BcrfteigernngStage.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Lelephon 2941. Schrvaldacherstraße 21

k
Lei öeleikung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung au

diese Kriegsanleihe berechnen wir 3 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten.
Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden , so

verzichten wir^ uf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen
bei uns selbst erfolgen.

QorsäiafMM za(Dieshaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Hassouisclte
f SparKasse

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffent¬
licht mit folgendem Hinzufügen:

Zu 8 1.
Ter Beginn der Veräußerung von Kleidungs¬

stücken wird aus den 1. Oktober 1917 anberaumt.
Zu 8 2.

Tie Bedürftigkeitsbescheinigungen werden ge¬
gen Vorlegung der , Militürpapiere von dem
Kriegsunterstützungsamt , ehemaliges Museum,
Zimmer 58, ausgestellt.

Tie Bezugsscheine werden gegen Vorlegung der
Bedürftigkeitsbescheinigung von der Ausfertl-
gungsstelle des Bekleidungsamtes , ehemaliges
Museum, Zimmer 23/25, ausgestellt.

Auch bei unentgeltlichem Erhalt der Kleider
ist der Bezugsschein abzugeben.

Tie städtische Verkaufsstelle für Altbekleidung
befindet sich Wagemannstraße 25.

Wiesbaden,  den 28. September 1917.
Der Magistrat.

Uzt«.MkMMe
Die Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬

sicherten werden hierdurch zu der am
Dienstag» den 2. Oktober d. I.

abends8.30 Uhr
m BereinSzimmerder „Wartburg " stattfind enden

MßMdeMchenMschMiiiiz

WIESBADEN, Rheinsb-asse 42
Mfindelsicher , unter Garantie des Bezirksver bandes „des Rc ^-Bez . Wiesba den
Beichsbank-OHro-Konto.— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 693. - Fernruf 833 u. 839
28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbad en

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau
ischen Landesbank. >

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)^
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern»
Kredite in laufender Rechnung.

Or.Mtl.BeMch
von der Reise zurück

Sprechstunden Verlegung
3 - 4 Uhr Privatpraxis
5—6*(a » Kassenptaxis

Sonntags ist keine
Sprechstunde.

ÎGesuche,Ein¬gaben, lief laut,
in all. Fällen,
Schriftsätze an

alle Behörden ert. an: Büro
Bullich , Wiesbaden»

Rhcinstraße>0. Auskunft in
Rechts - und Unterstütz.
Lachen . _

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werden
schnell , sauber u. preis¬
wert anSgeführi.

Jenny Matter,
r Bleichftraße 11. Ttt

Sliliple
alle Größen vorrätig

Jglias Miil
Ithnlhg.Z.Feraspr.l*S6

PinosSri’
1 tttob. Studier -Ptem».

1,22 mb.
„ Cacilia 1,25 „
„ RhenaniaA1,38 „
„ Rhenania8I,28 ,
„ 5Mogunt.A1,l0 „
., KMogunt-B I,3V.
.7Salon A 1,32„
„ 8Salon B 1,34„
ufm. auf Raten ohne
schlagp. Monat 15—20$

Kasse 5 Prozent.

v . » f.
Königliche Hofpia«

Gegr. 1843.

MeMlei
Harmoniums
Rhsinstr . 52,

Wiesbaden

Schöne freundliche

auf sofort od. späterz->
Wiesbaden, Höchst

Ein kräftiger 9
Fahrochs

zu kaufen  gesul
E. Wtndolf,  ^

pkima MM.
in groß. Auswahl z« >
Hofmann,  Wiet

Oranienftraß « !

scheine Nur K.ontoinnaoer.; -

Die Nassauische Landesbank ist amtl .Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

üESsaulsche Leb̂nsvenictisrciissanstslt
_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

kleine Lebens - Wolks -Versicherung
. - . his in Mk 2000 _ inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Stetbegeld-

Ver. icherungMtUber̂ Sununen^bt.̂ zû Mk. 2̂100̂ ^ ^nk^ ^^ ^ ^^r and Kindervcr8 icherang.

Hypothekentilgungswersicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der I*assyrischen Laüidasbank,

E ^ «SHW15̂Hi8E''t13K1 l -Mi

Rennen zu Wiesbaden
Dienst» ,̂ 2. und Donneistag , 4. Oktober

n &ohmltt &gs 2 Uhr.
Totalisator auf allen Plätzen Sonderzüge der Staatsbahn bind Strassenbahn.

QersröBmen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem
Gruppenbild , auch von Zivil in Feldgrau werden
billigst ausgetührt. Emaillebilder 1. BroschoD uws

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Vornehmste» Lichtlpielba-
Kirchgasse 72 — Tel . 6137Thalia-Theater

Vom 29 . September bis 1. Oktober.
Erstausführung : Das Buck des Lasters.  Schau-

spiel in vier Akten. Erster Fitm der Serie „Mrister-
iverke" . In den Hauptrollen : Eva Speyer  und
M a x R u h b e ck.

Erstausführung Das unruhige Hotel.  Lustige
Streiche von Max » nd Moritz  in drei Akten,
im nach W i.lhelmBns ch.

Kurhaus zu Wiesbadi
Wiesbaden , Montag , 1. Oktober nachn' - l *

Abonnements - Konzert  des Stadttscheal
orckesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , --etüvr
ÄurkaveUmeistcr. 1. Ouvertüre zur Over „uer
Mück^ ag" (D. F . Auber). 2 Paraphrase ube
Gebet aus Webers ^.Freischütz (Fu
tina , Walzer (E . Äalbteusell 4. Ter Wanderer,^
lF Schuberts . 5. Ouvertüre Mr Oper
mentölochter" (G . Donizetti ). 6^
Ezibültast 7. Fantajrc aus der Oper
(A BoiAdieu). 8. (Hur Parade . Marsch (E. Wcm̂ .
rk  Abends 8 Uhr : Abonnements - Kon .̂ eri
Städtischen Kuroräjesiers . Leitung:
Jrmer , Städtischer Dirkape mmwr 1 De.
Melusine , Ouvertüre (F . MeniEohn .,. ---
der Priester und Vlrie aus der Oper .»Die „^
Uöte" (W. A. Morart ). d.  Carnmn -Smle Rc. Z
Bizetst 4. Vergeblitl)es Ständchen (A.
5. Peer Mmt -Sucke M . 2
raub (Ingrids Mage), U . Tmy ^ UGvnts Heimkehr (Stürmrscher Abend an der
rmd Solvftgs Lied. 6. Fantaste ans der Op« ,
viata " (El. Verdi )._ Jl

KönigNche Schauspiele.
Wiesbaden , Montag , 1. Ott ., ab -nchs 7 Uhr f

Judith . Eine Tragödie, in füus Akten von i
Sebüel. In ©jette gesetzt von Herrn Regt,ft « .
— Perscnren: Judith : Frau Hmnmel H . .
Herr Eoerth — .Hanpüeute der Holofernes, t
Steinbeck, Masche!, Wenzel ^ Kämmerer
serncs: Herr Andrimw - « cŝ ndter mm -
Herr Schäser —stGeandter, von Atesopotann« ^
Bemhöst — Ein Overprwster der Baal . Herr
— Ein Krieger des tzokosernesl̂ Herr Kenne .
Trabant des Holoscrnes : Herr Mathe , M
des Ncb'.rkadnezar: Herr « nav --- Mtrm . ^ zr
Judiths : Sri . v . Hansen — Ephrarm : -oer»M

Ae!testen Von Bethulien : Herren Koocr,
Bend ack - Priester n Bethulien : S« r^ Ä
Pracht , Wftitschri - Ammon : Verr 5?«rrinâ ,
Hosea: Herr Bernhöst - Ben : Herr Schetz J
Herr Schwab — Daniel , sttrmm nnp blmd,^
geistert : Herr «Ehreirs — « amaia , ^Assad»
Herr ' Zollin — Jösua : Herr .̂ehrmamt
ein uralter Greis : Herr Wieg ner l.nttl drs
F-rl . Nossing — Delta, Wetb des ^ amai«-
Braun-Grosser - Achior der Hanpimann
biter : Herr Tester — Burger m Bethul̂ ,
Marke — Eine Mntten Hrnn Kuhn
Bethulien: Sfr IS. Koller, Sylvam. —
Bethulien: Herren Schmidt, Kbuzwteser —
Priester, Weiber, Kinder. - - Die Handlung»
sich vor und in der Stadt B-eihnlien. Sp
Herr Regisseur Legal. - - Eirdc etwa 9.4^ °«

ResidSNZ -ThLKLer ^
Wiesbaden , Montag , 1. Oktober, abends»

Mauerblümchen . Lustspiel in vier Alten
Mnntentdal und Gustav Kadelburg.

Bericht über dic Gcschöftsergebnisse im lausenden Jahre.
Antrag des KasicnvorstandeS: Gewährung einer Teue-
«ungszulagezum Krankengeld sSatzungsäiiderimz).

Wiesbaden , bcu 25. September 1917.

Der llassenvorftand:
August Jecbel , Borsttzenbar.
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